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Nie Thronrede. 


Die Thronrede, die wir ſchon in der geſtrigen 
Abendausgabe telegraphiſch im Wortlaute mitzu⸗ 
theilen in der Lage waren, enthält wenig, was zu 
Ueberraſchung Anlaß geben könnte. Sie bewegt 

ch im allgemeinen in denjenigen geſchäftsmäßigen 
Babnen, die wir ſchon vorher nach den uns zuge⸗ 
gangenen Informationen erwartet hatten. 

Die Beziehungen Deutſchlands nach außen 
werden, um einen erfreulichen Punkt vorweg zu 
nehmen, als „freundlich und 
zeichnet, und zwar ſind ſie dies zu allen aus⸗ 
wärtigen Saaten. Von einer Trübung des Verhält⸗ 


gaſſe 


= 


niſſes zu Rußland iſt keine Rede; im Gegentheil wird 


die enge Freundſchaft unſeres Kaiſers mit beiden 
benachbarten Kaiſerhöfen betont. Nichtsdeſtoweniger 
erſcheint dieſer Paſſus im Vergleich zu dem ent⸗ 
ſprechenden in der Thronrede vom 19. November 1885 
einigermaßen abgedämpft. Damals hieß es: „Das 
deutſche Reich erfreut ſich friedlicher und freund⸗ 
ſchaftlicher, Beziehungen zu allen auswärtigen 
Regierungen.“ Jetzt wird nur von freundlichen und 
befriedigenden Verhältniſſen geſprochen. Mag 
ſein, daß der Unterſchied nicht groß iſt; bei ſolchen 


Aktenſtücken iſt jedoch oft auch eine ſolche Differenz 


nicht ohne Belang. Auch enthielt die vorjäbrige 


Thronrede den Ausdruck der „zuverſichtlichen Hoff⸗ 


nung“, daß die Verhältniſſe im Balkan „den 
Frieden der europäiſchen Mächte nicht ſtören“ würden; 
diesmal iſt kein Wort direct über die Orientfrage 
gejagt, ſondern nur erklärt, daß die deutſche Politik 
allen ſeinen Einfluß zur Erhaltung des Friedens 


a f 


ame Wacht unſeres friedliebenden greifen Monarchen 
1 en ausgeſetzt wäre, daß ferner die 
nigke 

zur Weiterexiſtenz benöthigt, 
actoren bedroht wird. N 


deutſchen Friedenspolitik auch fernerhin gelingen! 


Bundesrathe eingebracht und in den letzten Tagen 
discutirt worden ſind: der Abänderung der Gerichts⸗ 


anwälte, des Seminars für ortentaliſche Sprachen, 
der Reviſion des Servistarifs, der beiden Un⸗ 
falgelene für Seeleute und Bauarbeiter und 
e 
bol 


1 ters d validenverſor⸗ 
und daß die Alters⸗ und Invaliden 

RN ya! nach völliger Durchführung der in 
fallgeſetzgebung in Angriff genommen werden 
kr enkſpricht gleichfalls nur einer ſchon lange feſt⸗ 
ſtehenden Annahme. 

Mehr zu denken giebt ſchon der Paſſus be⸗ 
treffend das Handwerk. Es wird alſo die 
Ausſicht eröffnet, „daß es gelingen werde, zu einem 


en hierauf es 


ſprechenden Ergebniß zu kommen.“ Bisher hielt 
man dafür, 


ewinnt aber den Anſchein, als ob es den 
ckermann und Genoſſen mit ihrer unermüdlichen 
Agitation gelungen wäre, ihre Chancen zu ver⸗ 
beſſern. Man muß nun abwarten, bis dieſe 


e Erwägungen zum Abſchluß gekommen 
hierdurch ſicherlich ermuthigten 


ind oder die 


Leopold Kompert 5. 


Wie der Telegraph gemeldet hat, iſt am Dienftag 
in Wien einer der bedeutendſten jetzt lebenden 
Dichter Deutſch Oeſterreichs, Leopold Kompert, 


einem Herzleiden, an dem er ſeit längerer Zeit litt, 
erlegen. Leopold Kompert war Doctor der Philo⸗ 
ſophie, Präſident der iener 


Regierungsrath, 
Schiller Siif 


eboren. 
Ki älteren Bruder auf das Gymnaſium nach 
ungbunzlau. Dort wurden der nachmalige Dichter 
und Philoſoph Mort 


Börne, 

indruck auf die ideale 
—Kompert's Vater war in Noth gerathen — be⸗ 
endete er ſeine Studien in Prag und Wien, wo er 
bei einem Kaufmann als Hofmeiſter von fünf Knaben 
ſein Leben friſtete. Im Jahre 1840 wanderte 
Kompert nach Ungarn, durchſtreifte die ungariſche 


„Preßburger Zeitung“ die 
literariſche Arbeit verb entlichte. Kompert trat bald 
darauf mit Ludwig Auguſt Frankl, der damals 
in Wien die „Sonntagsblätter“ 
9 ; 
gten Au 
Gönner in 
der ihn als 


„Pußtabilder“ als erſte 
merkſamkeit und gewannen ihm einen 


politiſchen 


rieben wurde. 


befvedaction dieſes Blattes. 


© preußiichen Conſuls und Procuraführers der 
al ener Firma Rothſchild, des Herrn Goldſchmidt, 
dr Erzieher. In den fünf Jahren, die er in dieſem 

auſe verbrachte, knüpfte er literariſche Verbin⸗ 
augen an und widmete ſich dem Studium der 
war urgefchichte, Nach kurzen Unterbrechungen, 

hrend welcher Kompert weder die Stellung eines 
Redanten der Creditanſtalt, noch die als Feuilleton» 
5 acteur der „Vorſtadt⸗Zeitung“ ſeinen 
ngen entſprechend fand, zog er ſich völlig auf 


ein eigenes ſchriftſtelleriſches Schaffen zurück und 


allen kaiſerl. 


befriedigend“ be⸗ 


gründungen erwartet hatten. 
für Deutſchland und „der Einigkeit aller Mächte“ 
woraus immerhin ſoviel hervorgeht, daß 
dieſer Frieden der Hut bedarf und ohne die ſorg⸗ 


das vorhandene Deficit anlangend, ſo ſoll zu An⸗ 
leihen und einer Erhöhung der Matricularbeiträge 
koſten und der Gebührenordnung für Rechts⸗ 


e Daß Ir 905 1 
hränten follen ander 

ipenverforgung indirecten l 

genutzt werden ſoll. 


verſchiebt, „bis das Bedürfniß im Volke 


erkennen, daß die 
den berechtigten Intereſſen dieſes Standes ent⸗ 


und Schriften culturhiſtoriſchen Inhalts. 


tung, Ritter des Franz⸗Joſef Ordens ꝛc. 
Leopold Kompert war am 15. Mai 1822, ein | 
Sohn jüdiſcher Eltern, in Münchengrätz in Böhmen 
Im Alter von 10 Jahren kam er mit 


ö 5 Hartmann und der ſpätere 
Nubliciſt Iſidor Heller ſeine Jugendfreunde. Die 
Veen laſen neben ihren Klaſſikern auch Heine, 

enau, Anaſtaſius Grün, welche nachhaltigen 
€ freiheitliche Denkart 


gegenſeitig nicht ohne 
Kompert's machten. Unter ſchweren Entbehrungen 


nachdem die gegenſeitigen Begrüßungen 
bene und ging dann nach Preßburg, wo er in der 


herausgab, in 
Seine Skizzen und Novelletten er⸗ 


der Perſon des Grafen Georg Andraſſy, 
Lehrer in ſein Haus aufnahm. Das 
ahr 1848 fand Kompert wieder in Wien, wo er 
kotzin ſtudiren wollte, aber von den drängend 
Ereigniſſen wieder zur Publiciſtik ge⸗ 
d Er übernahm die Feuilleton⸗Re⸗ 
action des „Oeſterreichiſchen Lloyd“, ſpäter die 
Ermüdet von der 
Agesarbeit, trat er im Jahre 1852 in das Haus 


Nei⸗ 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
Nr. 4. und bei 95 
für die Petitzeile oder deren Naum 20 . D 


oftauftalten des In» und Auslandes ange 


Zünftler ſelbſt mit Anträgen hervorrücken. Dann 


wird man ja auch ſehen, was die Regierung unter 
den berechtigten Intereſſen des Handwerkers, denn 
darin liegt der Schwerpunkt, verſteht. Berechtigte 

ntereſſen dieſes Standes vertreten auch die 
Liberalen; was aber die Herren Ackermann ꝛc. da 


unter verſtehen, das iſt, wie man ja ſchon längſt 


weiß, etwas ganz anderes. 

Was aber auch von dieſer Seite kommen 
möge — alles tritt an Bedeutſamkeit in den Hinter⸗ 
grund vor dem in der Thronrede ſelbſt als wich⸗ 
tigſter bezeichneten Punkt: der Militärvorlage. 
Die Militärvorlage iſt es, welche der letzten 
Seſſion dieſer Legislaturperiode von vornherein 
ihren Stempel aufdrückt, welche dieſe Seſſion zu 
einer der wichtigſten geſtaltet, die wir ſeit langem ge⸗ 
habt, und die uns vorausſichtlich ſchweren, vielleicht 
auch verhängnißvollen Entſcheidungen entgegenführt. 
So haben ſich denn die, anfangs für übertrieben 
angeſehenen Angaben beflätigt: volle 41 000 Mann 
werden mehr verlangt, wie die gleichzeitig am 


geitrigen Tage im Reichstage eingebrachte 
orlage angiebt. Es beſtätigt ſich ferner die 
Angabe unſeres Berliner Privat⸗Telegramms 


von Montag, wonach dieſe Erhöhung der 
Friedenspräſenz bereits mit dem Beginn des neuen 
e ee eintreten ſoll. Die beſorgte Frage, die 
ſich hieraus ergiebt: warum dieſe Eile? warum 
dieſe Erhöhung noch vor Ablauf des jetzigen 
Septennats? bleibt freilich in der Thronrede un⸗ 


beantwortet, wie überhaupt diejenigen ſich enttäuſcht 


fühlen müſſen, die an dieſer Stelle eingehendere Be⸗ 
Die Thronrede bee 


ſchränkt ſich ausſchließlich auf den Hinweis „auf 


die Entwickelung der Heereseinrichtuͤngen unſerer 
Nachbarſtaaten“. Nähere Aufklärungen dieſes 


Punktes bleiben um 0 mehr abzuwarten, als 
Frankreich, das hierbe 

der Mächte einer vermittelnden Hand $ 
mithin von ſtörenden 
dge die ſchöne, in dem 
ezülichen Paſſus gekennzeichnete Doppel⸗Aufge be der 


rage kommenden zwei Nachbarſtaaten im Oſten 
und Welten obenan ſteht, ſeit 1880 keine Erhöhung 
ſeiner Friedensſtärke vorgenommen hat und ſchon 
damals, als wir das jetzige Septennat mit ſeinen 


27000 Mann mehr bekamen, ſich nicht zu einer 
Ein großer Theil der Thronrede iſt der Auf- 
ählung der Vorlagen gewidmet, die ſchon im 


gleichen Maßregel veranlaßt geſehen hat. 
Den Koſtenpunkt der neuen Projecte ſowie 


geſchritten werden. In der Steuerfrage kreu 


75 
die Regierung die Arme: ſie ſelbſt verzichtet, 1 
dies gleichfalls mehrfach vorhergeſagt wurde, au! 


die Einbringung neuer Steuervorlagen, gieb 
eine verſtändliche Directive: Es iſt, das 


Schließlich iſt es gar 
correcl, wenn die e 15. 9 
herigen Beſtrebungen auf dieſem Gebiete ſo lang 


erkennung gelangt ſein und bei den Wahlen ſeinen 
Ausdruck gefunden 
ke egierung in dieſer Weiſe den 
Willen des Volkes und ſeiner gewählten Vertretung 


reſpectirt und ſich nach demſelben zu richten ver⸗ 
daß die weiteren Beſtrebungen unſerer h 6 \ G f 1 


Zünftler nicht gerade ſehr ausſichtsreich ſeien. Es 


eißt. Sache der Regierung wird es nun fein — 
und das iſt der ſpringende Punkt der ganzen Sach⸗ 
wel = dieſes Bedürfniß auch ausreichend nachzu⸗ 
weiſen! 

„Bei den Wahlen“ heißt es in dem oben citir⸗ 
ten Paſſus: die Frage iſt offen und wird viel dis⸗ 
eutirt werden, ob damit die regelmäßigen Wahlen 
im nächſten Herbſte oder frühere, durch Auflöſung 
Tr. ĩ˙ AA ͤ 


lebte als Dichter an der Seite feiner feinſinnigen 


Gattin. Seine vornehmſten Arbeiten waren: „Aus 


dem Ghetto“ (Leipzig 1848, Grunow), „Böhmiſche 
Juden“ (1851), „Am Pflug“ 
ſchichten aus dem Ghetto“ (1860) und die „Geſchichte 


(1855), „Neue Ge⸗ 


einer Gaſſe“ nebſt zahlreichen kleineren 1 5 
r. 


Lelia Rubien. (Nachdruck verboten.) 
7) Von H. Keller : Jordan. 
(Fortſetzung.) 
Die Portiere rauſchte auseinander und Carla 


trat mit Herrn v. Velten zugleich in's Zimmer. 


„Baron v. Velten.“ 
„Herr Richter.“ b 
Die Herren verbeugten ſich und muſterten ſich 
ntereſſe, dann wandte ſich 
Velten an die Frau des Hauſes und fragte, wie ihr 
geſtern das Theater bekommen ſei. 
Kurze Zeit nachher trat auch der Hans herr in 
das Zimmer. 
„Wird Frau Rubien nicht kommen“, fragte er, 
die | vorüber 
und er mit ſeiner Frau einen verſtohlenen Hände⸗ 
druck gewechſelt. 
„Doch, doch, Julius“, ſagte Melanie in einem 
ee 1 ' 1% nn fie Gan viel 
neinlegte, „aber erwarte auch noch Frau 
v. Labinow mit ihrem Sohne.“ 0 8 
„Sind das Ruſſen“, fragte Velten zerſtreut, 
während ſein Auge unruhig die Thür ee als 
ob er auf Jemanden warte. 
N e die Mutter iſt leidend und 
wird in einigen Wochen nach Helgoland gehen.“ 
Eu Lioländerinnen find in der Regel ſehr 
gebildet —“ ; 8 
Eine dunkle Röthe zog jäh über Veltens Geſicht 
und er verbeugte ſich tief, Frau Rubien war ſoeben 
in das Zimmer getreten. 
Lelia hatte eines jener Geſichter, deren Schön⸗ 
heit nicht im Schmelz 
Züge waren bis in alle Einzelheiten vollendet und 


trugen dabei jenen Ausdruck weicher Anmuth, der 
Schönheit verbunden 


nicht immer mit regelmäßiger 
iſt. Ihre dunklen, mandelförmig geſchlitzten Augen 
beſchatteten lange Wimpern, und als fie dieſelben 
jetzt, nachdem die flüchtige Begrüßung vorüber war, 
in die Höhe ſchlug, da ſtrahlte Velten ein Glanz 
aufrichtiger Freude entgegen. 


Velten war etwas verwirrt, denn Lelia war! 


ie „Danziger Zeitung v 


von den überhaupt in 


zur An. 
aben wird“. Es iſt ſehr anzu⸗ 


erſter Jugend beſteht; ihre 


* 


d und Montag früh. — Beſtelln 


Aber auch dieſe Frage hängt ausſchließlich 
von der des Bedürfnißnachweiſes. Denn der 
eichstag wird nach allgemeiner Annahme nur 
ufgelöſt, wenn die Militärvorlage abgelehnt wird. 
ie letztere aber wird, ſoviel ift ſicher, nicht abge⸗ 
hunt, jobald die Bedürfnißfrage bejaht iſt. 

Ein gouvernementales Blatt, der „Hamb. 
orreſpondent“, orakelt Aber den Verlauf der bes 
mon wichtigen Seſſion u. a. folgender: 
aßen: 


2 
ER 
| m 
D 


und in den letzten Tagen von mehreren 
rvorragenden Mitgliedern kurz und klar vorge⸗ 
zeichnet. Die Freiſinnigen werden von ihren Gegnern 
In jetzt mit den gehäſſigſten Mitteln wegen der 
Militärfrage bekämpft. Man hofft geradezu auf 
Auflöſung und Neuwahl, um der verhaßten Linken 
n Todesſtoß zu geben. Da erſcheint es angezeigt, 
chmals zu wiederholen, was neulich 
Stauffenberg erklärte: Er ſagte in Fürth: 
a „Wenn es abſolut ſicher wäre, daß dieſe neuen (mili⸗ 
(täriſchen) Einrichtungen, die geschaffen werden follen, 
aus einem unabwendbaren Bedürfniſſe hervorgehen, daß 
ſie nothwendig find, dann würden wir fie bewilligen. 
Und Herr Rickert äußerte in Brandenburg: 


Agitationen (der Gegner), lediglich fachlich prüfen und 
lich entſcheiden. Die Bedentung uuſerer vortrefflichen 
Armee keunen die Freiſinnigen ebenſo genau, wie 
f Fee welche Tag ans Tag ein mit ihrem 
die albernſten Verleumdungen auszuſtreuen 
„ Iſt es alſo ſicher, daß die mil 
bürfniſſe unabwendbar find, ergiebt die lediglich 


Rückſichten, die dem Hamburger Blatte vorſchweben, 
wird keine Rede ſein. Ob freilich dieſe 
I tactiſchen“ Züge an derjenigen hohen Stelle ver: 
ſchmäht werden, welche mit ihnen ſchon ſo oft 


| 1 operirt hat, das ſteht dahin! 
' Deutſchland. 


* Berlin, 25. Nov. Die Enguetecommiiſſion 
erathung einer Reviſion des Patentgeſetzes 
in ihrer geſtrigen Sitzung die Frage, ob Publi⸗ 
en Älteren Datums (über 50 


hre) ein 


ach man ſich ferner dahin aus, daß derjenige, 
Einſpruch gegen die Ertheilung eines Patents 


Beſchreibungen, Zeichnungen u. ſ. w. entnommen 

iſt, das Recht haben ſoll, auf Grund der erfolgten 

Anmeldung die Ertheilung des Patents für ſich zu 

1 de Ueber dieſen Rechtsanſpruch ſollen jedoch 
ni 

Einſtimmig traten die Sachverſtändigen der Anſicht 


Reichsgerichts. 


des 
j I. [Neue Einnahmequellen in Preußen. 


innen, e Bellingen meiden I gen . die n 
en. — o Quartal 4, urch die Poſt bezogen — Juſerate 
nittekt Juſertionkauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


5 jetzigen Reichstages entſtehende Wahlen gemeint 


das Centrum nicht endgiltig verzi 


Die Freiſinnigen werden, unbeirrt von ſolchen 


itärifchen Bes ı 


e e der | fanterie überwieſen worden find, werden ungefähr 


e Gerichte, ſondern das Patentamt beſchließen. 


des Patenkamts bezüglich der Zuläſſigkeit von Abs I 
hängigkeitspatenten bei, im Gegenſatz zur Auffaſſung 


Die 
„Kreuzztg.“ befürwortet, in Preußen ſelbſt neue 
Einnahmen flüſſig zu machen, einmal zur Deckung 


Morgen ⸗Ausgabe. 


1886. 


erleichterungen. Aus den Getränken könnten erheb⸗ 
liche Mittel gezogen werden; außerdem verlange 
das conſervative Programm die Reform der Ein⸗ 
kommenſteuer durch Selbſteinſchätzung und die Ein: 
führung einer Kapitalrenteuſtener. Eine für die 
Wünſche der Regierung ſicherere Majorität als die 
gegenwärtige des Abgeordnetenhauſes gebe es 
gar nicht. Das letztere iſt richtig; aber es iſt 
notoriſch, daß die Regierung von der Majorität, 
die ſie in Preußen hat, keinen Gebrauch zu machen 
wagt, weil ſie im Reiche auf die ten i durch 
en will. 

* [Der deutſche Botſchafter in Wien], Prinz 
Reuß, hat ſich nach Peſt begeben. . 

* [Ein Plan zur 1 Dr. Schnitzlers. ] 
Der „Times“ zufolge erwägt die engliſche Regie⸗ 
rung augenblicklich einen Plan Stanley's, 
welcher ſich erboten hat, die Leitung einer nicht⸗ 
militärifchen Expedition 1 übernehmen, welche ſich 
von der oſtafrikaniſchen Küſte nach Uganda begeben 
ſoll, deren Zweck wäre, den König von Uganda zu 
bewegen, der Expedition den mile zu geſtatten, 
damit ſie Emin Bey (Dr. Schnitzler) in den ägypti⸗ 
ſchen Aequgtorialprovinzen entſetzen kann. Stanley 
entbietet ſich, ſeine Dienſte unentgeltlich der Regie⸗ 
rung zur Verfügung zu ſtellen und dieſelbe in keiner 
Weiſe für feine Sicherheit verantwortlich zu machen. 

* Deutſch⸗oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft.] 
Wie die „B. B. Z.“ hört, ſind die e e 
der erſten 25 Proc. der Gage für ie 
„Deutſch⸗oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft“ nun⸗ 
mehr abgeſchloſſen. Das Kapital der Geſellſchaft, 
das nicht unerheblich überzeichnet war, beträgt 
1 Million Mark, die definitive Conſtituirung findet 


in den nächſten Tagen ſtatt. 
atriotismus prunken und ſich nicht ſchämen, vor dem ef 3 
uslande über die Stellung der Freiſinnigen zum Heere 


* [Die türkiſchen Offiziere in Preußen.] Die 
im Sommer 1883 vom Sultan zur militäriſchen 
Ausbildung nach Preußen geſandten zehn türkiſchen 
Offiziere, von denen drei der Artillerie, einer den 
Pionieren, drei der Cavallerie und drei der In⸗ 


noch ſechs Monate in preußiſchen Dienſten bleiben 


und dann mit ihren geſammelten Kenntniſſen als 


Inſtructeure nach der Türkei zurückkehren. Allen 
dieſen Offizieren wird von ihren Vorgeſetzten das 
eugniß ausgeſtellt, daß ſie ſich in jeder Beziehung 
ſtrebſam zeigen und ſich mit dem regſten Eifer dem 
Dienſte widmen, auch gute Kameradſchaft halten. 
en) find 

u 


ausgewieſene Abg. Singer. Es 
von feiner amerika { 


ebt, weil der weſentliche Inhalt feinen eigenen | b 


der erhöhten Matricularbeiträge und dann zur 
Durchführung der ſeit 1879 verſprochenen Steuer⸗ 6 
— ee 


Lelia lächelnd, „die gute Tante, fie iſt körperlich 


eine Andere geworden, wenn er ſich auch im Augen⸗ 
blick noch keine Rechenſchaft ablegen konnte, worin 
dieſe Wandlung beſtand. Sie ſchien ihm größer 
und ſelbſtbewußter, und als fie jetzt neben Carla 
in einer kleinen Couchette Platz genommen, mußte 
er unwillkürlich die Blicke immer wieder und wieder 
auf ſie richten. 
Es mußte doch wohl ein furchtbarer Sturm 
geweſen ſein, dem ſie getrotzt, denn die kleine Lelia 
war innerlich ſo gereift und gewachſen, daß ſelbſt 
ihre zierliche Elfengeſtalt dadurch größer und 
majeſtätiſcher erſchien. Wenn fie ſonſt, wie ein harm⸗ 
loſes Kind, b 
Gefühl 
loſen Eindruck, daß ſie erſt erwägen würde und 
dann handeln. 


Sie halte etwas Beſtimmtes in ihrem Auf- 


treten, eine Energie ſogar in der Art, wie ſie ihren 
Kopf trug, und die war anerzogen, denn ſie wider⸗ 
ſprach den weichen, reizvollen Linien ihres Geſichts. 

[Welche Kämpfe mögen durch ihre junge Seele 

0 Gaben. ſein? fragte ſich Velten. Der Tod 

Gatten? Er giebt dem gebrochenen Frauenherzen 

keinen Muth und keine Energie. — Der Verluſt 
des Geldes? Der konnte keinen ſolchen Einfluß auf 
ſie haben. Aber was? 


Melanie begrüßte eben im Nebenzimmer die 
neu angekommenen Gäfte, und Velten ſtand auf 


und näherte ſich den beiden Damen. 
„Sind Sie dieſe Jahre immer in Hamburg 


geweſen, gnädige Frau“, fragte er Lelia, während 


er ſeine Augen auf ihrem glänzend ſchtwarzen Haar 


ruhen ließ, welches in einfachen ſchweren Flechten 


im Nacken lag. 


5 „Immer“, ſagte ſie lächelnd, als ob nie eine 


Wolke ihren Himmel getrübt, „ich habe mancherlei 
zu ordnen und zu regeln gehabt.“ i 
f „Ja, leider iſt eine ſchwere Zeit über Sie hin⸗ 
gegangen.“ 


jetzt nur zu Gaſte bin. Aber die oberen Räume 


und“ — ſetzte fie, als habe fie ſchon zu viel gejagt, 
hinzu — „es iſt ſtill und behaglich darin.“ 

„Leben Sie ganz allein mit Ihrer Kleinen?“ 
„Die Tante iſt bei mir geblieben, ich weiß 
nicht, ob Sie ſich ihrer erinnern?“ 


„O gewiß, eine kluge, angenehme Dame. Sie 


liebte es, um 10 Uhr zu Bett zu gehen und war 


deßhalb manchen Neckereien von den Freunden ihres 
5 flüchtigen Blick auf Gregor, deſſen Augen wie ge⸗ 


Hauſes ausgeſetzt.“ 
B „Ach, deſſen erinnern Sie ſich noch“, ſagte 


ei Allem was ſie that von ihrem 
eleitet wurde, ſo machte ſie jetzt den zweifel⸗ 


des 


find groß genug für mich und meine Bedürfniſſe, 


ſeiner Studien. 


zart und dabei, wie das oft bei lange einſam ge⸗ 


weſenen Damen der Fall iſt, ein wenig Sklavin 


ihrer Gewohnheiten geworden.“ a 

0 Eine jähe Röthe zog jetzt über das bleiche Ge⸗ 
ſicht der jungen Frau. Melanie war mit ihren 
Gäſten eingetreten, und indem ſie Frau von Labinow 
und ihren Sohn vorſtellte, trafen Lelia's Augen 
die des jungen Mannes, den ſie ſchon einmal 
geſehen — und zwar im Redactionszimmer 
Dr. Laſſens. 0 

An ſeinem unbefangenen Geſicht bemerkte ſie, 
daß er ſie nicht erkannte — ſie war ja auch damals 
ſo dicht verſchleiert geweſen — und mit wieder⸗ 
gewonnener Ruhe begrüßte ſie daher die Dame, die 
ihr einen ee Eindruck machte. 

a Melanie es immer ſo zu arrangiren wußte, 
daß Frau Rubien möglichſt fern von den Herren zu 
ſitzen kam, die ihr ſelbſt angenehm waren, ſo ſetzte 
ſie dieſelbe zwiſchen Frau v. Labinow und Herrn 
Richter, womit ſie Lelia einen Gefallen that, im 
Hinblick auf die neue Bekanntſchaft. 

„Nord und Süd“, ſagte Melanie mit einer 
dae Bewegung der Hand, „Frau v. Labinow, 
gebürtig aus Rußland, und Frau Rubien aus den 
Antillen. Ich denke mir, es muß den beiden ‚Damen 
intereſſant fein, ſich näher kennen zu lernen. 

Sie ſelbſt, die immer nach Neuem lechzte, hatte 
ſich zwiſchen Baron v. Velten und Hrn. v. Labinow 


geſetzt und ihrem Mann, wie es der Anſtand 


erforderte, die andere Seite von Frau v. Labinow 
überlaſſen. 

Carla beſorgte den Thee, weil Melanie, wie ſie 
ſagte, es ſo behaglich fand, möglichſt wenig die 
Diener im Zimmer zu haben. 5 
„Sie müſſen heute ſchon mit einem Familien⸗ 


thee vorlieb nehmen, gnädige Frau“, wandte fie ſich 


liebenswürdig an Frau v. Labinow, „aber Sie 


haben mir ja auch geſagt, daß Sie große Geſell⸗ 
„Gewiß. Ich war ſonſt hier zu Hauſe, wo ich 


ſchaften nicht liehen.“ Ä 
„Nein, fie find nicht beſonders nach meinem 
Geſchmack“, ſagte die Dame mit ausgeprägt ruſſi⸗ 
ſchem Accent, „aber mehr noch vermeide ich ſie, 
weil wir Beide, mein Sohn ſowohl wie ich, zu 
ernſten Zwecken im Auslande ſind, ich um meine 
Geſundheit zu pflegen und Gregor zur Erweiterung 
Sie wiſſen, liebe Frau Anderfen, 
da darf man der Nacht nicht zu viel vom Schlaf 
rauben.“ 5 
Melanie lächelte zuſtimmend und warf einen 


bannt an Lelia's fremdartiger Schönheit hafteten. 


Empfehlungen des Präſidenten, den Petitionen zu: 
zuſtimmen, lehnte die Verſammlung die Unterſchrift 


der Petitionen ab, da fie ſich mit der Einführung wenig beiträgt, 


der Doppelwährung nicht einverſtanden erklären 
könne. Dieſer Beſchluß verdient um ſo mehr Be⸗ 
achtung, als er von Mitgliedern der Pommerſchen 
Oeconomiſchen Geſellſchaft gefaßt wurde, jener Ge⸗ 
ſellſchaft, welche ſich bisher durch ihre reactionären 
wirthſchaftlichen Tendenzen auszeichnete. 

* [Das „Ausweiſungs⸗Comité“ zu Krakau] hat 
in ſeiner Sitzung vom 21. d. M. über ſeine bis⸗ 
herige Thätigkeit Bericht erſtattet; es wurde Fol⸗ 
gendes conſtatirt: Von den aus preußiſchem Gebiet 
Ausgewieſenen ſind in Krakan angelangt und durch 
Vermittelung des Comités untergebracht worden 


insgeſammt 2066 Perſonen und 683 Familienſtänden, 


d. h. ebenſoviel (683) Männern, 420 Frauen und 
833 Kindern. 


mit zuſammen 1936 Perſonen waren mit Legiti⸗ 


mations⸗ Scheinen irgend eines der preußiſchen 


Ausweiſungs⸗Comités (Poſen, Thorn, Inowrazlaw, 


Oberſchleſien) in Krakau eingetroffen; außerdem 
130 Perſonen ohne Comité = Legitimation. Das 
Krakauer Comité beſchloß in der N vom 
i t nunmehr 
einzuſtellen, und beauftragte einen engeren Ausſchuß 
mit Erledigung der noch laufenden Angelegenheiten. 
Auch das Lemberger Ausweiſungs⸗ Comité 
ſtebt im Begriff, ſeine Thätigkeit einzuſtellen und 
ſich aufzulöſen. Lemberger Blätter conſtatiren, daß 
es dem dortigen Comité ebenfalls gelungen iſt, alle 
Ausgewieſenen, die ſeine Hilfe in e 155 
eſten 
Stellungen unterzubringen, doch iſt ein endgiltiger 
Ausweis über die Geſammtzahl der Verſorgten 


21. d. M. faſt einſtimmig, ſeine Thätigke 


nommen haben, in mehr oder minder 


bisher nicht veröffentlicht worden. 


Staatshandbuche in dem verfloſſenen Jahre fol: 
1 8 e e 1 

Von den älteren Mitgliedern find durch Tod ausge⸗ 
ſchieden; die Wirkl. Geh. Räthe Dr. © R 
Herzbruch. Von den durch königl Erlaß vom 11. Juli 
1884 ernannten Mitgliedern find geſtorben: Oberhürger⸗ 
meiſter Dr. Becker zu Köln, Geh. Commerzienrath 
v. Neufville zu Frankfurt a. M. und Präſident der 


Seehandlung Rötger; ferner find dies Mal nicht wieder 
als Mitglieder des Staatsraths aufgeführt: der frühere 


Staatsſecretär des Reichsſchatzamtes v. Burchard 
der jetzige Oberpräſident der Provinz Poſen, 
v. Zedlitz⸗Trützſchler. Dagegen ſind hinzugekommen; 
Unterſtaatsſecretär Graf v. Berchem, Miniſterialdirector 
Hellwig vom de Amt und Regierungspräſident 
v. Tiedemann zu Bromberg. Die Geſammtzahl der Mit⸗ 
glieder beläuft ſich jetzt auf 74, während ſie 1885 78 be⸗ 
tung. Endlich iſt der Poſten eines Staatsſecretärs des 
Staatsraths ſeit dem Tode des Unterſtaatsſecretärs 
v. Wolle 3 pſchiffahrt.] J achſten Jah 
„ I Donaudampfſchiffahrt. m nächſten Jahre 

will die „Ruſſiſche Schwarze⸗Meer⸗Donau⸗Dampf⸗ 
e welche bisher 5 Odeſſa 
und Lom Palanka verkehrte, ihren Betrieb bis über 
das Eiſerne Thor hinaus erweitern, um net 
eine unmittelbare Verbindung zwiſchen Rußland 
und Serbien herzustellen. Es liegt hierin, bemerkt 
dazu der „Hamb. Corr.“, für Deutſchland eine neue 
Mahnung, auch ſeinerſeiis zur Gründung einer 
nationalen deutſchen Dampfſchiffahrt auf dem freien 
Donauſtrom zu ſchreiten. . 

Stettin, 25. Novbr. Eine für geſtern Abend im 
Saale der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ anberaumte 
Verſammlung von Mitgliedern der Central⸗ 
Krankenkaſſe zu Stettin, Grabow, Bredow und 
Züllchow, in welcher ein Vortrag über das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz von dem ſocialdemokratiſchen 
Stadtverordneten F. Gördi aus Berlin gehalten 
werden ſollte, iſt laut 8 der Polizei⸗ 
Direction auf Grund des Soc 
boten worden. Pe 

Breslau, 24. 
aus Berlin telegraphiren: Der Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters Bronſart ſoll nach Schluß der Neiche⸗ 
tagsſeſſion erfolgen. 

* Alus ob de wird dem „B. Tgbl.“ 


und 


* * er 
ſchrieben, daß daſelbſt in den eriten Tagen des 
nächſten Monats in den gräflichen Revieren eine 
große Jagd abgehalten werden ſoll, an der ſich 
Unſer a? Prinz Wilhelm und der Groß: 
herzog von Mecklenburg zu betheiligen gedenken. 
b auch, wie dies beabſichtigt war, unſer Kaiſer 
erſcheinen wird, darüber hat ein endgiltiger Ent⸗ 
ſchluß noch nicht gefaßt werden können. 
„. „ Deſterreich⸗Nugarn. 
* [Die Armeefrage in den Delegationen.] In 


Dieſe ſämmtlichen Familienſtände 


ſprachige Militärvolksſchulen und Bildungsanſtal 


5 Es Staatsrath]! hat nach dem neueſten 
Ranke und 


v. Philipsborn und Wirkl. Geh. Ober ⸗Juſtiz⸗ Rath 


Graf 


aliſtengeſetzes ver» 


„VVV Macht ahzutreren und 
Nov. Die „Bresl. Zig.“ läßt ſich 


den Delegationen herrſcht im allgemeinen eine u 
gewöhnliche Gemüthlichkeit, ppi vielleicht ni 
daß ſie diesmal nicht in ein 
nüchternen Amtsgebäude, ſondern im Gaſthau 
Hotel Hungaria, tagen. Gleichwohl konnte 
peinlichſte Zukunftsfrage, die Frage der deutſ 


wenig als in der ungariſchen ganz unberührt 
bleiben. Die Magyaren hatten 1 ihre 
Delegations⸗Ausſchuß eine größere Berückſichtig 
der magyariſchen Sprache in 
ſchen Erziehungsanſtalten und 
magyariſchen Nationalität an der A 
langt. Die Thatſachen, 


rmee ver⸗ 


magyariſch lernten, 
daß in den beſtehenden Erziehungsanſtalten noch 


als aus Ungarn ſtammen, und 


die Erklärungen des Reichskriegsminiſters, der 
alles Ehe und unmögliche verſprach, ei 
jedoch ſchließlich auch die Magyaroniſſimi, wi 


pieß umgekehrt. Frhr. v. Dumreicher, der 
abgegangene Sectionsrath des Unterrichts⸗ 
miniſteriums, welcher jetzt dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Club angehört, betonte unter Hinweis 


auf die verſchiedenen Erlaſſe und Nothſchreie des 


Kriegsminiſters die Nothwendigkeit, zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der deutſchen Armeeſprache neue deut 


in Garniſonsorten, wie ſolche in Zara beſteht 


U LE 
errichten, um den Kindern der Militärfamilien vie i 
Erlernung der deutſchen Armee⸗ und Staatsſprache 
Dr. Euſebius Czerkawski, in 


8 ermöglichen. 
achſcher Zeit Germaniſgtor in Ungarn, jetzt aber 
wüthender Pole, bekämpfte dieſen Wunſch als einen 
Act der Unterdrückung. Der Kriegsminiſter ſchwieg 
und dachte ſich ſein Theil. 


x e 55 
Paris, 24. Novbr. General Thibaudin, der 
frühere Kriegsminiſter, ſoll, einer Nachricht des 
zB. T.“ zufolge, Oberbefehlshaber der Tongking⸗ 

Truppen werden. = 
England. : 
London, 23. Nov. An der Oſtküſte ſollen durch 
fremdländiſche Fiſcher neue Ueberſchreitungen gegen 


britiſche Fiſcher verübt worden fein. In einem Falle 
Das Kriegsſchiff 


beträgt der Schaden 200 Ltr. 
„Hearty“, ein großer Schnelldampfer mit vier Ge⸗ 


ſchützen, iſt in Folge deſſen nach den Fiſchereigrü ö 
d f 0 Richert die durch die Abreiſe des Generals Kaulbars und 


entſandt. 
Die Jafel Socotra, von welcher, wie wir bereits 


telegraphiſch mitgetheilt haben, der engliſche politiſche 


Reſident in Aden Beſitz ergriffen hat, liegt öſtlich 


vom Cap Guardafui, zwiſchen 120 19° und 1% 95 
n. Br., iſt 4405 Quadr.⸗Kilom. groß und hat circa 


3000 Einwohner. Dr. Schweinfurth ſchildert die 
Inſel als eine mit ungemein reicher Vegetation be⸗ 


gabte, es wachſen Pommeranzen, wilde Orangen, 
N auf uralten coloſſalen Bäumen. 
Es finden ſich Buxbaumgebüſche von Biel 


Granatäpfel 


herrliche Aloe, Drachenbäume, Datteln. Die zahl: 
eben mit ihren Höhen den 


reichen Berge 
wohnern, die 


iebt es nicht; Eſel, Civetten und einige Stein 
ſich auf Ausfuhr von Alos, Drachenblut, Datteln 
und anderen Früchten. Um die Inſel gegen nicht 
britiſche Beſitzergreifung zu ſichern, ſchloß d 
liſche Regierung 1876 mit dem Sultan von 
dem die Inſel gehörte, einen Vertr. f 

dieſer verſpricht, Soc niemalg 


cht abzutrei nie ohne Zuſtimmun 
lands dort eine Niederlaſſung zu geſtatten 0 
erhielt er 1000 Dollars. 

* [Gladftone] ift, wie es heißt, damit beſchäftigt, 
ein Buch über homeriſche Theologie zu ſchreiben. 

* Drummond Wolff 
Aegypten kommend, in London ein. 

Italien.] 

Rom, 24. November. Das heute in der Kammer 
vertheilte Grünbuch über die bulgariſche Frage ent⸗ 
hält 84 Documente aus der Zeit vom 21. Auguſt 
bis zum 20. November d. J 
vom 19. September, 2. 


„Haben Sie ein beſonderes Fach zu Ihrem 

Studium gewählt, Herr v. Labinow?“ N 

N Labinow erröthete und ſah ſcheu zu Herrn 
Richter hinüber, der aber den jungen Mann im 
Geſellſchafsanzuge, zu deſſen Freude, nicht zu er: 
kennen ſchten. 

„Ich habe in Dorpat eigentlich allerlei ſtudirt“, 
ſagte er, „denn da ich wohl doch mit der Zeit mich 
bequemen muß, unſer Gut ſelbſt zu bewirthſchaften, 
ſo darf ich wenigſtens jetzt an meiner allgemeinen 
Bildung arbeiten.“ 

„Mein Sohn liebt die Landwirthſchaft nicht“, 
ergänzte Frau v. Labinow ſanft, „aber ich denke, 
wenn er erſt noch einige Jahre die Welt recht 
kennen gelernt und genoſſen hat, zieht er ſich gern 
in ſein Eigenthum zurück.“ 

„Solch ein eigenes Gut, an deſſen Boden die 
Erinnerungen von Urureltern haften, muß eine 
wunderbare Poeſie haben“, ſagte Lelia, indem ſie 
ihre großen Augen auf Gregor richtete. 

„Poeſie, ja, in gewiſſem Sinne“, antwortete er, 
zaber man iſt ſo fern von Allem, was Kunſt und 
Wiſſenſchaft bietet, und mich gelüſtet auch — ich 

eſtehe es ganz offen —, mich erſt ſelbſt von dem 
Verth der Dinge zu überzeugen, die außer meiner 
Heimath liegen.“ 5 
Sie find ja auch noch fo jung, wie ſollten fie 
. einer engen Heimath ſchon zu ſchätzen 
erſtehen.“ 
a „Jung? Das Perſtändniß bedingen nicht die 
Jahre, denn ich wette, gnädige Frau, daß ich älter 
bin, als ſie ſelbſt, die Sie gewiß ſo viel weiſer und 


vernünftiger ſind.“ 
„Ich würde Ihnen höchſtens 21 Jahre geben, 
Herr v. Labinow“, warf Melanie ein, „und ich 


Hate Lelia iſt 22 alt, Sie hätten demnach die 
ette verloren.” 


5 „Im Gegentheil, gnädige Frau, ganz im Gegen⸗ 
theil, ich zähle volle fündundzwanzig, bin alſo viel 
älter als Frau Rubien.“ 

Lelia lächelte. Ihr war es ſo komiſch, daß 
dieſer junge Mann, der noch mit allen Hoffnungen 
an des Lebens Pforte ſtand, älter ſein ſollte als 
ſie, die ſie ſchon das ganze, volle Schmerzensleben 
des Weihes durchkoſtet hatte. 

„Wie ihr Lächeln traurig iſt“, dachte Velten, 
ee noch über dem Schickſal dieſer Frau 
Krübelte. 

Frau v. Labinow hatte Lelia's Hand ergriffen. 

„So jung und ſchon Wittwe“, ſagte ſie leiſe. 

Lelia ſah zu ihr in die Höhe. 

„Die fanften blauen Augen der Dame ruhten 
theilnehmend auf ihrem Geſichte. 

Frau v. Labinow hätte gern eingehender mit 


der Creolin gesprochen, aber fie fürchtete einen 


wunden Punkt zu berühren, das ſchöne Geſicht ſah 
ſo ernſt und traurig aus, wenn ſie ſich unbeobachtet Uni 

Uniform; 
meckleuburgiſcher Junker ſeinen ſtändiſchen Frack, 


glaubte. J 
Melanie ſcherzte mit den beiden Herren und 
während Frau v. L 


tiefte, war Lelig leiſe aufgeſtanden und zu Carla 
dunkle Nacht ſah. 


„Wie 
ſie dieſelbe. 


„Gut, denn ſie erinnert mich an meine Mutter, 


aber ich habe das Gefühl, als ob ſie nicht in den 
Kreis der Tante paſſe.“ 


„Ich glaube, daß Frau v. Labinow in alle 
gebildeten Kreiſe paßt, und Deine Tante kann ſo 2 
Prüfung der letzteren wird wegen der unerwarteten 


liebenswürdig ſein.“ 


Carla ſah mit zweifelhaftem Ausdruck in 
das ein Punkt, über 


Lelia's Geſicht. Es war 
welchen ſich dieſe nie ausſprach. 


Sie liebte die junge Frau mit jener an | 


Schwärmerei grenzenden Freundſchaft, wie fie junge 


Mädchen oft empfinden, und es ſchmerzte ſie, daß 


Lel'a ihr doch nie ihr volles Vertrauen ſchenkte, 
Sie wußte, daß fie viel gelitten, daß fie noch litt, 
aber in das Heiligthum dieſer Schmerzen hatte ſie 
Carla noch nie erlaubt hinabzuſteigen. Und doch 
hätte fie jo gern mit ihr getragen! (Fortſ. f.) 


Literariſches. 
* „Mutter und Tuchter“, eine littauiſche Geſchichte 
von Ernſt Wichert. (Carl Reißner, Leipzig) Wichert 


hat eine eigene Art von Dorfgeſchichten in die Literatur 


eingeführt, die weder mit den ſchwäbiſchen von Auerbach, 
noch mit den nieder deutſchen von Storm engere Ge⸗ 
meinſchaft haben. Wie dieſe beiden Volksart, Charakter 
und Anſchauungsweiſe ihrer Gauen, to ſchildert er das 
Leben feiner heimathlichen Littauer mit großer Anſchau⸗ 
lichkeit, gründlicher Kennntnuiß der Landesart und dem 
novelliſtiſchem Geſchick, daß ihm in ſolchen kleineren 
Compoſitionen noch heſſer gehorcht als in weiten Ro⸗ 
manen Es iſt ein ernſtes, humorloſes, aber zuverläſſiges, 
ſinniges Volt, das er darſtellt, deſſen dichteriſches Ge⸗ 
ftalten ihn ſichtlich anzieht, deſſen derbe, nüchterne Art er 
ſchlicht und treu zu ſchildern weiß. In dieſem Buche 
ſtellt er ſich ein düſteres Problem, den tragiſchen Conflict 
zwiſchen Mutter und Tochter, die denſelben Mann lieben. 
Ohne große Mittel, ohne dramatiſchen Effecte, ſchlicht 
und ſcheinbar ſelbſtverſtändlich baut er die Handlung auf, 
die ſich in keinem Zuge von dem Boden des littauiſchen 
Bauernlebens entfernt. In kleinſtem Rahmen weiß er 
ein intereſſantes Kunſtwerk zu ſchaffen, den Grundton 
feſtzuhalten, auf den die Compoſition geſtimmt iſt. 
Ohne Entfaltung großen techniſchen Apparats weiß er 


den Leſer bis zur letzten Zeile zu feſſeln. 


in Bulgarien nicht haben ausſchließen wollen. 
einer Depeſche vom 15. 1 beſteht Graf 


daß mehr Offiziere 


viele Stiftungsplätze für Ungarn frei ſind, ſowie 


Herrn Grünwald u. dgl., bewegen, daß ſie die 
deutſche Armeeſprache zur Noth gelten ließen. 
n der öſterreichiſchen Delegation wurde der 


obiger Summe kein Zweifel. 
den Staatskaſſen Cubas Unterſch 


vollſtändigen 


der afghaniſchen Grenze. 
uch vo 


Probefahrten unternahm, wird demnächſt na 
traf am Montag, von 


In einer Depeſche 
und 3. Oktober nach 
Konſtantinopel, Petersburg und London erinnert 
Graf Rohilant daran, daß die Mächte durch den 
Berliner Vertrag den ſpeciellen Einfluß Rußlands 
PPT r renne 


zabinow ſich ſpäter in ein Ge: | 
ſpräch mit den Herren Anderſen und Richter über 
die Verbreitung des Nihilismus in Rußland ver⸗ 


ſtärke des Heeres au 
1. April 1887 bis zum 31. 


fanterie in 534 


ann e 


er Ste em 


In 


Robilant darauf, daß Rußland einen Candidaten 


für den bulgariſchen Thron vorſchlage, welcher die 
9 n all : 5 

; 1 Zu hen einer am 27. Oktober nach Wien gerichteten Depeſche 
Armeeſprache, in der öſterreichiſchen Delegation ſo 1 0 


er Mächte auf ſich vereinigen könnte. In 


erklärt Graf Robilant, mit dem Grafen Kalnoky in 


der Anſchauung übereinzuſtimmen, daß, wenn Ruß⸗ 
land in ſeiner abſoluten Negation fortfahre, die 
ing Wiederherſtellung eines normalen Zuſtandes in 
n den militäri⸗ 

größeren Antheil der 


Bulgarien unmöglich ſein würde und daß nunmehr 
die raſche Wahl eines neuen Fürſten unbedingt 
nothwendig ſei. Eine Depeſche vom 15. November 
nach Petersburg beſagt, Graf Robilant habe dem 
ruſſiſchen Botſchafter, welcher beauftragt war, die 
Dispoſitionen des italieniſchen Cabinets, bernard 
des ruſſiſchen Candidaten, kennen zu lernen, erklärt, 
daß, wenn alle Cabinette über die Annahme deſſelben 


ſich einigen, auch die Zuſtimmung Italiens nicht 


fehlen werde. Es ſei indeſſen nothwendig, daß die 
Candidatur eheſtens durch die gegenwärtige 
Sobranje proclamirt werde. (W. T.) 
Spanien. 5 

* IuUnterſchleife.] Aus einer Specialkaſſe des 
ſpaniſchen Miniſteriums des Krieges ſind, wie man 
dem „B. Tagebl.“ ſchreibt, circa 100 000 Duros 
(500 000 5 verſchwunden; da auch der 
Kaſſirer, ein hoher Offizier, ſich ſeitdem nicht 
wieder hat blicken laſſen, ſo iſt über den Verbleib 
KH ER find in 

eife entdeckt 
worden, deren Betrag bis jetzt auf über 5% Mill. 
Peſos (ca. 27% Mill. Francs) beziffert wird. Das 
iſt neuer politiſcher Nahrungsſtoff für die Oppoſi⸗ 
tionsparteien. 
Bulgarien. 

* [Oſtrumelien und die Türkei.] Es iſt nach der 
„Köln. Ztg.“ Thatſache, daß oſtrumeliotiſche Conſer⸗ 
vative eine Bittſchrift an den Sultan einreichen 


wollen, in der ſie ihn erſuchen, dahin zu wirken, 


daß Oſtrumelien wieder in ſein altes, dem Berliner 
Frieden entſprechendes Verhältniß zur Türkei ge⸗ 


lange. Ihr Gedanke iſt der, daß Oſtrumelien nur 


durch engeren Anſchluß an die Türkei vor der 
dürft Ruſſificirung bewahrt bleiben 
fte. 


* [Stojauow beim Fürſten Alexander.] Wie 
aus Peſt gemeldet wurde, ſoll Stojanow mit fünf 
anderen Deputirten durch Bukareſt gekommen ſein. 
Gerüchtweiſe verlautet, ſie begähen ſich nach 
Heiligenberg, um mit dem Fürſten Alexander über 


durch die Ablehnung des Prinzen Waldemar neu⸗ 
geſchaffene Lage zu berathen. 


Türkei. N 
Konſtautinopel, 24. Novbr. Es hat ſich, wie 
man dem „Hamb. Corr.“ telegraphirt, eine Ans 
näherung zwiſchen England und der Türkei vollzogen. 


Rußland. 
Warſchau, 22. Novbr. Eine belgiſche anonyme 
Geſellſchaft beabſichtigt, in der Umgebung von 
Warſchau ein Netz von elektriſchen Eiſenbahnen 


0 herzuſtellen. Wie die „Nowoje Wrem.“ erfährt, hat 
iſchlinge aller vier Raſſen, durch⸗ 
aus verſchieden von allen aſiatiſchen und arabiſchen 
Nachbarn ſind, die Wohnungen. Wilde 1 55 N 

e 
ind die einzigen Vierfüßler. Der 11 beſchränkt Nach Meldungen aus Merw ha 


die Geſellſchaft bereits um die nöthige Conceſſion 

zu ihrem Unternehmen nachgeſucht. 
Aſien. 

* [Die Ruſſen an der e Grenze.] 

en die Ruſſen be⸗ 

onnen, ihre im Atrekthale erbauten Proviant⸗ 

epots, als dort nun gänzlich überflüſſig, zu 

demoliren. Sie erbauen dafür neue Depots längs 

Die Ruſſen bauen jetzt 

n Merw aus zwei Heerſtraßen an bie 

niſche Grenze, wovon die eine nach Herat und 


Von der Marine. 
Kiel, 24. November. Die Krenzer⸗Corvette 
„Alerandrine*, welche in letzter Zeit 10 täglich 
ch Wilhelms⸗ 
haven gehen, um dort außer Dienſt zu ſtellen. 
„Alexandrine“ gehört in Zukunft zur Nordſee⸗Station. 
— In dieſen Tagen wird hier eine Verſuchs⸗Torpedo⸗ 
Diviſion, beſtehend aus drei Schichau⸗Booten und dem 
hölzernen Torpedoboot „H. I.“, formirt werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. November. [Reichstagseröff⸗ 
nung.] Zum GOpttesdienft vor der Reichstags⸗ 
Eröffnung hatten ſich die Miniſter Maybach und 


in den Dom begeben. Die Eröffnungsfeier war ſehr 
einfach und formlos. Graf Moltke und die militä⸗ 
riſchen Bundesrathsmitglieder erſchienen in kleiner 
von Reichstagsmitgliedern hatte ein 


Geh. Rath Gamp feine Geheimrathsuniform ange: 
ogen. Die übrigen waren im Geſellſchaftsanzug er⸗ 
keen. Nur ein württembergiſches Bundesraths⸗ 
mitglied hatte irgend eine Galauniform angelegt. 


etreten, die allein am Fenſter ſtand und in die Uebrigens waren mehr Bundesraths⸗ als Reichstags⸗ 
5 a ; mitglieder anweſend. Man hörte Bötticher's Rede 


gefällt Dir Frau v. Labinow?“ fragte N 


lantlos an. 

In der heutigen Pleuarſitzung des Reichs⸗ 
tages waren nur 197 Mitglieder auweſend. Es 
fehlten alſo 2 an der beſchlußfühigen Zahl. Morgen 


findet die Präſidenteuwahl durch Acclamation ſtatt. 


Weder der Etat noch die Militärvorlage wird vor 
Weihnachten fertig geſtellt werden. Eine gründliche 


Höhe allſeitig für nothwendig gehalten. 
Die Militärvorlage. 
Der Geſetzentwurf betreffend die Friedens⸗ 
präſenzſtärke lautet: 
§ 1. In Ausführung der Artikel 57, 59 und 
60 der Reichs verfaſſung wird die ie e 
aunſchaften für die Zeit vom 
März 1894 auf 
468409 Mann feſtgeſtellt. Die Einjährig⸗Freiwilligen 
kommen auf die Friedenspräſenzſtärke nicht in An⸗ 


; rechnung. 


§ 2. Vom 1. April 1887 ab werden die In⸗ 
Batailloue, die Cavallerie in 465 
Escadrous, die Feldartillerie in 364 Batterien, die 
Fußartillerie in 31, die Pioniere in 19 und der 
Train in 18 Bataillone formirt. 

3. Der Artikel I. § 1 und 2 des Geſetzes 
vom 6. Mai 1880 betreffend die Ergänzungen und 
Aenderungen des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 


ö Zall und die noch in Geltung befindlichen, auf die 
Za 


der Truppentheile Bezug habenden Be⸗ 
ſtimmungen des § 2 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 
2. Mai 1874 treten mit dem 31. März 1887 
außer Kraft. 

§ 4. Gegenwärtiges Geſetz kommt in Baiern 
nach näherer Beſtimmung des Bündnißvertrages vom 
23. November 1870, in Württemberg nach näherer 
Beſtimmung der Militärconvention vom 21./25. Nov. 

870 zur Anwendung. Urkundlich u. ſ. w. 

Die Militärvorlage verlangt mehr 15 Bataillone 
Infanterie, 1 Jäger, 1 Pioniere, 24 Batterien Feld⸗ 
artillerie, 9 Compagnien Eiſeubahnregiment, 14 Com: 
pagnien Train. Es ſollen 5 neue Jufauterieregimenter 
formirt werden. Die Mehrkoſien für die 41000 
Maun betragen 20 Millionen im Ordinarium, 


24 Millionen im Exraordinarium. Motivirt wird 
die Erhöhung mit der verſtärkten Angriffskraft N 
Nachbarſtaateu. N 

Berlin, 25. November. Die Veränder 
in der Etats vorlage find im Weſentlichen bekaunt 
Die Erhöhung der Matricularbeiträge beträgt 
29 Millionen. Von einzeluen Forderungen ſind 5 
erwähnen 25500 Mark als letzte Ran 
zur Herſtellung der Facade des Danziger Zeug. 
hanſes, 143 000 Mark zum Ankauf des Gebänded d 
Provinzial⸗Stener⸗Direction in Danzig zur Er 
weiterung des Poſtamtes. 

Nächſten Dienſtag 
des Etats. 

Berlin, 25. November. Landgerichts präſident 
Krüger⸗Berlin iſt nach dem „Reichsauzeiger“ in den 
Adelſtand verſetzt worden. 

— Unſer A-Gorrefpondent eitirt ein Gerücht 
aus ſouſt unterrichteten Abgeordnetenkreiſen, wonach 
durch die nene Leitung des Reichsſchatzamts ein 
nener Finanzplan ausgearbeitet werde, welcher die 
eigenen Einnahmen des Reichs in völlig umge. 
wandelter Form regeln wolle und dabei das Jiel 
verfolge, die Matricularbeiträge auf einen möglichſt 
kleinen Umfang zu beſchräuken. ; 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wir 
machten bereits geſtern darauf aufmerkſam, daß die 
von der „Times“ gebrachte Darſtellung über Ber. 
handlungen zwiſchen General Kaulbars und dem 
deutſchen Vertreter in Soſia v. Thielmann, ein⸗ 
ſchließlich aller Details, welche ſie über die Be⸗ 
ſprechung zwiſchen den beiden Herren liefert, vol. 
ſtändig aus der Luft gegriffen iſt. Fragen, wie die 
Uebernahme internationaler Vertretung für fremde 
Unterthauen, können niemals zwiſchen diplomatiſchen 
Vertretern, ſondern immer nur im directen Verkehr 
zwiſchen den betheiligten Regierungen behandelt 
und erledigt werden. Zwiſchen den Vertretern 
Rußlands und Deutſchlands in Sofia bet 
in der That gar keine Beſprechung ü 
dieſen Fall ſtattgefunden, und es iſt durch 
Shielmann auch keine Juſtruction oder Frage von 
Berlin eingeholt worden; vielmehr hat die ruſſiſche 
Regierung, dem diplomatiſchen Brauche eutſprechend, 
in Berlin den Wunſch ausſprechen laſſen, daß der 
deutſche Geueralconſul die ruſſiſche Vertretung über⸗ 
nehme, und derſelbe iſt von Berlin aus hierzu tele⸗ 

raphiſch 5 worden, ohne daß ſeinerſeits eine 
Fuſtruckionseinho ung ſtattgefunden oder ihm eine 
Veranlaſſung zu einer ſolchen vorgelegen hätte. Die 
Verſion des Wolff ſchen Telegraphenbureaus (vergl. 
EN geſtrigen Abendnummer) iſt danach die allein 
richtige. 

a 5 Die „Nat.⸗Ztg.“ ſagt 1 der Thronrede: Die 
Rede beſtätigt, daß neue Vorſchläge betreffs Deckung 
der großen Mei welche bevorſtehen, 
dem jetzigen Reichstage nicht gemacht werden ſollen. 
Die zur Begründung dieſes Entſchluſſes Rar 
Darſtellung der bisherigen Verhandlungen über die 
Stenerfrage können wir nicht als zutreffend aner- 
kennen; auch iſt es unter den obwaltenden finanziellen 
Verhältniſſen mehr als euphemiſtiſch, nur von einer 
auderweiten Vertheilnng der Laſten und von einer 
Aenderung in der Art der Beſchaffung des öffent⸗ 
lichen Geldbedarfs zu ſprechen. 

Hamburg, 25. Nov. Unſer L-Correſpondent 
meldet: Der bekannte Afrikareiſende Lieutenant 
Sigmund Israel iſt wegen Schwindeleien heute zu 


erfolgt die erſte Leſung 


1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt 


worden. 


Leipzig, 25. November. Der vierte Civilſeuat 


des Reichsgerichts unter dem Vorſitz Simſons ver⸗ 
warf heute die von den Reichstagsabgeordneten 
Dirichlet und Haſenclever gegen die 
urtheilnn 


daß die Oberlandesgerichte in Königsberg und 
Naumburg den Artikel 32 der Reichsverfaſſung und 
den a Paragraphen des preußiſchen allge: 
meinen Laudrechts richtig 
wendet hätten. 

Leipzig, 25. Nov. Im Landesverrath'pruzeſſe 
Prohl wurde heute das Urtheil verkündigt. Prohl 
iſt wegen des Verbrechens des vollendeten Landes 
verraths in idealer Concurreuz mit Beſtechung zu 
9 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt worden. Die Beſchlagnahme feines 
Vermögens wurde abgelehnt. Es iſt erwieſen, daß 
Prohl feit dem Jahre 1872 mit dem Hanptmann 
Sarauw in Verbindung geſtanden hat, dem er, be 
ſonders ſeitdem der Maſchinenmeiſter Schwarz ſein 
Gewährsmaun war, viel Material geliefert hat. 

Mannheim, 25. November. Heute früh er⸗ 
ſchoß der Bankier Köſter im Köferthaler⸗Walde bei 
Mannheim im Duell den Lieutenant Scheele vom 
hiefigen Leibdragonerregiment, den Störer feines 
Famtlienglücks. Der Getödtete ſtammt aus Stettin. 

London, 25. November. Nachrichten find über 
Hyderabad aus Afghaniſtan hier eingegangen, welche 
beſagen, daß der Emir nunmehr eine größere 
Truppeumacht gegen den aufſtändiſchen Stamm der 
Ghilzais aufgeboten hat und daß dieſe Macht im 
Vorrücken gegen die Ghilzais begriffen iſt. 

Konſtantinopel, 25. Novbr. General Kaul⸗ 
bars iſt zur mündlichen Berichterſtattung nach 
Petersburg berufen worden. R 

Sofia, 25. Novbr. Der türkiſche Vertreter 
Gadban ſondirte die Regeutſchaft über die Caudidatur 
des Prinzen von Mingrelien. Die Regentſchaft 
erwiderte, fie kenne den Prinzen nicht; im übrigen 
hänge die Wahl allein von der großen Sobranje ab. 
Gadban brachte ſodann die Ernennung einer nenen 
Regentſchaft durch die Pforte in Anregung. Es 
wurde darauf bemerkt, daß es ſich um einen von dem 
Berliner Vertrage nicht e Fall handele 
und daß die gegenwärtige Negentſchaft ſich deshalb 
zur Zeit hierüber nicht ansſprechen könne. 

Sofia, 25. November. [Eutdeckte Ber 
ſchwürung.] Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: 
Dienſtaz ſpät Abends nach 11 Uhr marſchirte In 
fanterie und Cavallerie vor der Junkerſchule aul. 
Sämmtliche Zöglinge wurden auf Befehl des Som 
mandanten Popow entwaffnet. Mittwoch Weile 
erfuhr man den Grund der Maßregel: 40 Schüler 
der Junkerſchule beabſichtigten ihre Kameraden, deren 
Zahl ungefähr 300 beträgt, zu verführen und einen 
Aufruhr anzuſtiften. Sie wollten am Mittwoch um 
5 Uhr früh die Regenten und Miniſter verhaften, 125 
Falle des Widerſtandes ſogar tödten. Stambulei er, 
hielt am Dienſtag Kunde von der Verſchwörung 155 
ordnete ſogleich die Entwaffnung und Verhaftung 
Junker an. Ein früherer Capftän Georginow, se 
ſchon an dem Attentat auf den Fürſten Alert 
betheiligt und ſpäter nach Rußland entflohen war 
wo er vom Zaren empfangen wurde, ſcheint 
Haupt der Verſchworenen zu ſein. Er iſt mi vol 
anderen 5 In Sofia herrſcht wieder 
tändige Ruhe. 5 
Nemyork, 25. November. Ein aus mal 
eingetroffenes Telegramm meldet, im mentan de BB 
Congreß ſei eine Vorlage eingebracht, betreffen 5 
Zollreduetion auf laudwirthſchaftliche Gere ien 
Steuerfreiheit auf 50 Jahre für alle ftoh len Wagren 
und Queckſilberminen. Unter den zolfreien = laud 
befinden ſich zahlreiche Eiufuhrartikel aus Eug 


interpretirt und ange: 


und den Vereinigten Staaten. 


Unger % 


Ber 
zur Herausgabe empfangener Bartei- 
diäten eingelegte Reviſion. Der Gleiche erkannte, 


Newyork, 25. Novbr. Da 
en den 

Yung die 

lonute, i 


Jury ſi 


vember auberaumt. 


20. No dem oberſten Gerichtshof des Staates Jlli⸗ 


— 


2 rde ein Geſuch unterbreitet, die Hinrichtung 
ois 1 5 in Chicago zum Tode vernriheikten Anar- 


; fieb 
ben anfzufdjieben. 


roße 


9 des Feuers Nach 


Schwurgericht! 


Hauskne 


den von 


nachdem 
jenſtbu 
feier nach der 
ſelbſt dorthin begab, um nach Danzi 
wegs ſei ihm jedoch stugeiallen, da 
der angeblichen Mißhan 
kehrte nun um, hierfür noch 
u beanſpruchen. 
ihn warten; 


Herrn 


70 
auf 


ſchlag 


5 einen Tiſch 
mit denſelben ein 
erregt heran, lente 
und forderte Hrn. 
zerriſſene Hemd zu geben. 
eignete , 
0 alsdann in de 
man einen Schrei 
ibren Ehemann 
15 5 0 ſah 
ls die Walt } 
1 ſeinem Zimmer, dicht neben dem 


zugegen geweſen. Der 


gewürgt 

Meſſer 
Bi und 

2 le 

dem 


überliefert worden. 
eſſer fort, man 
es wurde geſtern 
i verhängnißvolle 


können. 
vollen 


früheren Schöffen Macquade wegen Be⸗ 
ch nicht über das Verdict einigen 
eine neue Prozeßverhandlung auf den 


die ſofortige Lokaliſirung und demnächſtige Ab⸗ 
l einer guten Stunde konnte 

die Feuerwehr die Brandſtelle verlaſſen. 
* IS Be Su en e ie 
? nehmung bei der geſtrigen Verhandlung wider 
Zeugenve cht Pallakſt aus Neuſtadt ergab ſich, N 


Wenzel abgelohnt war und ſein 
erhalten hatte, er durch zwei Knaben ſeinen 
Bahn transportiren ließ und ſich 


lung das Hemd zerriſſen habe. 
50 Pf. Schadenerfag 
en Knaben ſagte er, fie ſollten nur 
wenn Herr W. ihn aber abermals 
en ſollte, ſo würde er ſein Meſſer gebrauchen. 
Wenzel hatte ſich unterdeſſen zu einigen ſeiner Säfte 
unter der Veranda geſetzt und fü 
Geſpräch; hierbei trat Pollakſt 
die geballte rechte Fauſt auf den Tiſch 
1 5 auf, ihm 50 
nzel bemerkte, hier ſei nicht der 

rt, ſolche Forderungen zu ſtellen. Beide begaben 
das Haus. Nach einigen Minuten hörte 
der Frau Wenzel, welche nun bereits 
in einer Blutlache gefunden hatte. 
, fab man den Angeklagten hinausſtürzen. 
äfte ins Haus kamen, lag ve als Leiche 
: t ausflur. 
letzten Affäre zwiſchen ihm und Pollakſt iſt kein 
Angeklagte giebt an, von 
Wenzel mit einem Todtſchläger bearbeitet und gegen 
einen Schrank gedrückt worden zu ſein, wobei W. ihn 
habe. In der Nothwehr habe er nun das 
aus der Taſche gezogen, habe es mit den Zähnen 
Herrn Wenzel einen Stich verſetzt; darauf 
nn hingefallen und er hinausgelaufen. 
ege zum Bahnhofe ift der Angeklagte von einem 
im Schützenhauſe auweſenden Gaſt und zwei Arbeitern, 
welche erſterer gerade traf, verhaftet und der Polizei 
Bei dand e d warf P 
and e 


jedoch wieder fleißi⸗ Gu en et e San al sch 9 5 a ; 
als dasjenige erkannt, Nach 17 75 14 21 5 19 Da Wurſt, felbft wenn Aan f 
Blutthat vollführt | nur verkauft, Durſt erzeugt, fo wurde der Freiherr A 


er als Sachverſtändiger vernommene 
8 Dr. Haſſe aus Neuſtadt giebt an, bei der 
Leiche am 1. Juli neben einigen kleinen 


in dem Peozeſſe 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Berlin. 25. Nov. Eine von schrecklichen Folgen ber 
gr felexplofion fand Mittwoch Haende in 
er Dülleriden Hartgummifabrik, Neue Königſtraße. 
ſtatt. Meiſt ſind es entſetzliche Brandwunden, welche 
das dem Keſſel entſtrömende kochende Waſſer einer An⸗ 
ahl von Arbeiterinnen der Fabrik zufügte. Am übelſten 
amen zwei jugendliche Arbeiterinnen, Mädchen im 
Alter von 18—20 Jahren, davon. Der einen 
wurden beide Vorderarme, das Geſicht und der 
Rückentheil auf eine ganz ſchreckliche Weiſe verbrüht, fo 
daß das Fleiſch ſich von den Knochen ſchälen ließ; 
beinahe dieſelben entſtellenden Verletzungen trug die 
andere Arbeiterin davon. Weitere zwei Arbeiberinven 
haben minder ſchwere Verletzungen zu beklagen Die 
Schmerzensſchreie und Hilferufe der Verunglückten 
rn entſetzlich. Die polizeiliche Unterſucheng iſt ein 

„lEin neues Eiſenbatznunglück] kat ſich geſtern bei 
Duisburg ereignet. ie man dem „B. T.“ aus Köln 
meldet, iſt der fällige Perſonenzug geftern wegen ſtarken 
Nehels bei Duisburg auf einen Güterzug gefahren; 
mehrere Perſonen trugen Verletzungen davon. 


Brand waren, 


zu reiſen. Unt r⸗ 
Wenzel ihm bei 


in Crittenden County in Arkarſas. Sie wurde kürzlich 
auf ihrem Hofe von einer großen giftigen Schlange in 
den Finger gebiſſen, und zwar batte das Thier ſich 
völlig darin feſtgebiſſen und ſie mußte es abreißen. Ihre 
Lebensgefahr völlig erkennend, ergriff Fräulein Fenton 
eine Axt und ſchlug ohne Zaudern den verwundeten 
Finger ab, ſchnürte das Handgelenk zu, um den Blut⸗ 
umlauf zu hemmen, und rief daun nach ihrer Mutter 
200 e Agger abel a in Ohnmacht. 

iskey war glücklicher Weile im Haufe und Fräule n 
Fenton iſt jetzt außer Gefahr. 8 

* [Bon einem deutſchen Freiherrn und Lieutenaut 
als Baltimorer Metzgerburſchen! meldet der dortige 
„D. Correſpdt.“: Als unſer Berichterſtatter kürzlich 
Abends durch den Lexington⸗Markt ſchlenderte, wurde 
er durch das Gedränge vor einem großen Wurſtſtande 
aufgehalten; er blickte auf und ſah einen lieben Be⸗ 
kannten den das Schickſal vom hohen Roſſe eines 
preußiſchen Ulanenofſiziers aus gutem alten Adel an 
dieſen Stand geworfen, flott Wurſt und Schinken ver⸗ 
kanfen. Die unnachahmliche Grazie und Coulanz, ſowie 
der anmuthig getragene Zwicker verriethen den Damen 
und den Küchenfeen ſofort, daß dieſes kein Metzgerknecht 
von Beruf ſei, und gar Manche mag einen verwunſchenen 
Prinzen in ihm geahnt haben. Der Meiſter ſtand von 
Ferne und beobachtete ſchmunzelnd das Walten ſeines 


fehr 
ehr 
Pf. für das 


Bei der 
Seren 
errn 


Noch auf 


eine Viertelſtunde losgegeben. Der Meiſter drückte ihm 
einen halben Dollar in die Hand und ſagte: „Hier 
haſcht was; das kannſcht ſpende, oder kauntſch's auch 
ſäve.“ Der Lieutenant fteckte feine weiße Schürze unter, 
rückte das Monocle zurecht und ſchritt mit den Freunden 
der nächſten Bierquelle zu, und das Wort des Meiſters 
mißverſtehend, ſagte er: „Teeſe oder Worſcht, es mich 
janz eial; jetzt ſchlag' ich Ochſen todt, wer weiß, wie 
bald ich Ruſſen todt ſchlage!“ — Es braucht bier kaum 
bemerkt zu werden, daß ſich der Freiherr durch die Un⸗ 
enirtheit, mit der er die Situation acceptirt, durch 
einen Fleiß und feine Anftelligteit die Achtung Aller 
erworben hat, die ihn kennen lernten, und er iſt durch 
die Grazie, mit der er Wurſt verkauft, auf dem, beiten 
Wege, mehr Eroberungen zu machen. als er vielleicht 
als activer Lieutenant jemals gemacht hätte. 
Wien, 23. Nov. [Das Teſtament einer Bettlerin.] 
Vorgeſtern ſtard in Penzing die 70jährige Caroline 
André in den ärmlichſten Verhältniſſen. Die Verſtorbene 
lebte ausſchließlich von der Mildthätigkeit ihrer Bekaun⸗ 
ten und Verwandten. Wäbrend nun die alte Frau auf 
dem Sterbelager lag und ‚hen: baldigen Ende entgegen⸗ 
ſah, bat dieſelbe den ſie behandelnden Arzt, im Falle 
ihres Ablebens ein in ihrem Bette Mane e 
ihrer Schweſter, die fie während der Knankheit pflegte 
de übergeben. Nach dem Tode der Frau wurde unter 
en Kopfpolſtern das Packet vorgefunden, in welchem ſich 
zum nicht geriugen Erſtaunen der Anweſenden 10 000 fl. 
in Staatspapieren vorfanden 


Zuſchriften an die Redaetion. 


Die raſch zunehmende Frequenz der hieſigen Pferde⸗ 
bahnen ift der befte Beweis für deren Bedürfniß. Da 
möchte auch der Zeitpunkt eingetreten ſein, das Puhlikum, 


Dt. Krone I 


* [Ein tapferes Mädchen!] iſt Fräulein Rofa Fenton 


welchen fie beim Offenhalten zu beobachten haben. 


vermeidenden Zus ni 
es zu kalt wird, der vermag ſi 


Paul Schnorkowski, 


geh e Hul 


Dt. Krone II., Leſſen, Löbau, Marienwerder, Mewe, 
Neuenburg, Neumark, Prechlau, Roſenberg, Schlochau, 
Schönſee, Schwetz U, Schwetz II., Strasburg⸗Lauten⸗ 
urg, Strasburg, Stuhm, Thorn, Tuchel I, Tuchel II. 


welches ſie benutzt, von den beläſtigenden Unannehmlich⸗ 
keiten zu befreien, denen es auf der Strecke Langfuhr 
zur Zeit häufig ausgeſetzt iſt. An ſchönen Tagen füllen 
ſich in den erſten Nachmittagsſtunden die dorthin 


und Zempelburg. Der Umfang der meiſten Bezirke iſt 
indeſſen derſelbe geblieben, wie er durch die Regierungs⸗ 
0 J. feſtgeſetzt war, 
Pr. Friedland, Dt. Krone 
. Roſenberg, 
Stuhm und Zempelburg haben eine anderweite Ab⸗ 


verfügung vom 21. Ok'ober d 
die Bezirke Dt. Eylau, Flatow, 
nördlich, Dt. Krone füdlich, 


grenzung erfahren. 


fahrenden Wagen häufig ſo an, daß ihr Raum überfüllt 
und die darin befindliche Luft verdorben wird Tritt 
dazu dann noch der Verſchluß der hinteren Wagenthür, 
auch wohl gar noch ſämmtlicher Ventilationsſcheiben, fo 
wird der Aufenthalt für alle Geſunden unerträglich Die 
Couducteure behaupten aber, angewieſen zu fein, auf das 


nur 


Schlochau, 


Verlangen auch ſelbſt nur eines der Paſſagiere ſämmt⸗ 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gentomie 
latt 1, auf den Namen der Beſitzer 
eler und Inliauna, geb. Komo⸗ 
rowska⸗Mikowski'ſchen Eheleute ein 
getragene, im Kreiſe Pr. Stargard 
belegene Grundſtück 
am 14. Dezember 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
uur dem en Gericht — an 
erichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
eigert werden. 
geſdas Grundstück iſtmit 142,32 Thlr. 
38 etttag und einer Fläche von 
30 00 ectar zur Grundſteuer, mit 
en &. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Bis veranlagt. Auszug aus der 
Senerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
kundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
Au unger und andere das Grund⸗ 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
de ondere Kaufbedingungen können in 
r Gerichtsſchreiberei IIIa eingeſehen 
Seien. 1 (447 
das Urtheil über die Erthei 
dez Zuschlags wird 0 
am 14. Dezember 1886, 
Me Gries. 12 Ubr, 8 
lündet 1 5 e, Zimmer Nr. 15, ver 
9 6 Stargard, d. 10. Octbr. 1886. 
vgl, Amtsgericht III a. 


476 
lung 


Migräne, nervösen Gesichts- und 


Kopfschmerz 
hebt sofort 


G. Stephan's Cocawein 
Originallaschen (mit Schutzmarke) 
8 A 1 u. 2 M. 

Echt zu haben in Danzig: 
in der Rlephantenapotheke, 
Apotheke zum Englischen 
Wappen, Apotheke z Alt- 
stadt, Löwenapotheke und 
Rathsapotheke. 


% Anh. an 10 Cagſen 


Rothe Kreuzlotterie 6 ., 

xöluer Dombau⸗ Lotterie 4 K. 
für Porto und Liſte 20 Pf. bei Poſt⸗ 
meiſter a. D. Brauner, Stoln i Pomm. 


Vungenleidende 


finden ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz Huſten und 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 
auf Viele, ſelbſt in verzweifelten 
Fällen fanden pöllige Geneſung, ſtets 
aber brachte ſie 1 15 Linderung. 
Katarrh, Huſten, Heiſerkeit hebt fie 
11 und leiſte bei ſtrenger Befolgung 
er Vorſchrift für Erfolg Garantie. 
Pro Fische mit Vorſchrift verſende 
u 5 Mark frauko gegen Nachnayme. 
nhemittelten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder des Orts⸗ 
geiſtlichen gratis. Apotheker Dundel, 
Kötzſchenbroda. (3514 


Dr. Spranger’sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelteit, Kuhfſchmerz, Leib⸗ 
ſchmerzen, Verſchleimung, Wagen: 
ſüuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln c Gegen Hämor⸗ 
rhoiden, Hartleibigfeit vorzüglich Ver 
wirken ſchnell und ſchmerzlos öffenen 
Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend. 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Belikateſſe⸗Läden $ 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Frühſtück) 


Vor Nachahmungen 

wird gewarnt 
Sek e e h e b e 
Engros⸗ und Detail⸗Verkauf: 
J. G. Amort Nachf. Hermann Lepp, 
Carl Schnartke. (3760 


ee 


Rente 86,12¼. 3% Rente 83,22½. 4% Ungar. Golorente 


Zu haben in Danzig nur in folgenden 
Apotheken: Breitgaſſe 15 u. 97, Langen⸗ 


falle 7 Loose a 5 U 


Jebung am 28. u. 29. December cr. 


markt 39 und Lauggarten 106. In 
4 4 inne: . 150,000, 75,000 ꝛc.] Marienwerder nur in der Rothe: 
mera ah Astel verichiedene NRum⸗ apotheke a Fl. 60 O. (3313 


5,50. Porto u. Liſte 35 4, 
beter u Ulmer Dombaulooſe a 3 ., 

ches booſe a 5 ef. 11 St 50 l. 
3. N Looſe fre. mit Liſten 16% di 
= Somwermann, Anbernad e #6 


„ Dühnerangen, 
den dachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 


don mir ſchmerzlos entfernt. 


ME” „Original: Champooing- 
Bah⸗Rum“ 
iſt das einzige abſolut unfehlbare 
Kopfwaſſer, ſelbſt wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfig⸗ 
keit verſagte, welches in acht Tagen 
das Ausfallen der Haare vollſtändig 
beſeitigt und einen üppigen Nachwuchs 
hervorbringt. Kopfſchuppen verſchwin⸗ 


au Ansımmıa 2 25 R x 2 
9 „gepr. conceſſ. Hühner: den ſchon über Nacht. Preis Origi⸗ 
lan ei Operateurin, Tobiasgaſſe, nalflaſche = 1¼ 2% u. 4½ Ak Zu 


Hoſpital auf dem 


if» ofe 
aus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


haben bei J. Sauer und Ludwig 
Schadwill, Friſeure. (3354 


Paſſendſtes 


FJeft⸗Geſchenk. 


Zur Hälfte des Ladenpreiſes ver⸗ 
kaufe, um mit meinem Vorrathe zu 
räumen, die denkbar feinſten weißen 
50 em. Taſchentücher, Garantie 
reines Leinen, fehlerfrei und haltbar, 

Dtzd. 7 ., mittelfeine Qualität 
& 4—6 Al. per Dutzend. (6549 


Julius Reich, 


Leinenverſand⸗Geſchäft in Warm⸗ 
brunn in Schleſien. 


Sp ratteten Capitalien auf größere 
ländl. Grundſtücke zu 4—4½ 2 
hat zu begeben 


5 


Albert Fuhrmann. 


A 


entife Loco 27,20. Weißer Zucker 9er Nopbr. 32,50, der 
er Weile verfahren worden. Die 


2 die Dauer der Fahrt | Dezbr. 32,70, Ye Januar⸗April 33,50. — Tendenz: feſt. 
und ie ar Sur a London, 25. Nonbr. (Schlußeonrfe.) Conſols 10217 
dieſes Abſchluſſes von außen, jeder Inſaſſe die⸗ 4 preußiſche Conſols 105%. 5% Ruſſen de 1871 97. 
jenige Luft wieder einzuathmen gezwungen wird, 5 Ruſſen de 1873 98%. Türken 14. 4% Ungar. 


Platzdiscont 3 2. 
12, Rüben⸗ 


Aegypter 75%. 
Nr. 12 


Goldrente 84%. 
Tendenz: feſt. Havannazucker 
rohzucker 10%. — Tendenz: feſt. 
Petersburg, 25. November. Wechſel auf Londen 
3 M. 22%. 2. Orientanl. 98%. 3. Orientaul. 98%. 
Glasgow, ar 5 ee (Schluß.) Mireb 
ts 42 sh. 8 
üer ert 34. November. (Slate) Bed 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, „Cable 
Transfers 4,31%, Wechſel auf Paris 5,25, 4% fund. 
Anleihe von 1877 128%, Erie ⸗Babn = Actien 37%, 
Nemperker Centralb.-Actien 113%, Chicage⸗Nerth⸗Peſter⸗ 
Aetien 119%. Lale⸗Sbore⸗Actien 97%. Central⸗Pacifte⸗ 
Actien 46 ½ Northern Pacific Preferred Actien 68%. 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 62%, Union⸗Pacifie⸗Actien 
61%, Chicage Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, Reading 
u. Pbiladelpbia⸗Actien 41%, Wabalh » Preferred Actier 
37½, Canada ⸗Pacific⸗ Eiſenbahn⸗Actien 68%, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 131, Erie⸗Second⸗Bonds 103%. 


Nohzucker. 
Nonbr. (Privatbericht von Otte Gerite.) 


rathen; freten fie nun nach der Ankunft vlötzlich in die 
kalte Außenluft, fo iſt Erkältung höchtt wayrſcheinlich. 
Diele Ucbelftände abzuändern, iſt unſere Bitte. Das 
kaun aber nicht gelingen, wenn die Handhabung, wie 
meiſtens bisher, der Einigung der Paſſagiere zugemuthet 
wird, denn deren körperliche Conſtitutionen, desgleichen 
deren Lebensgewohnheiten find allzu verſchieden: der 
Meinungsſtreit innerhalb des Wagens wird aber für 
Jedermann widerwärtig. Deshalb ift die aus giebigſte 
Abhilfe nur zu beſchaffen, wenn die Aufrechthaltung 
der Ordnung allein den Conducteuren übertragen wird. 
Zu Bien weck müſſen fie an die Bes bachtung aus: 
nahmsloſer Regeln gebunden fein. Sie ſollten 1) ver⸗ 
pflichtet werden, niemals mehr Perſonen in und auf die 
Wagen ſteigen zu laſſen, als Plätze vorgeſchrieben ſtehen. 
Im Innern dürfen außer den Sitzplätzen keine Steh: 


plätze geftottet werden. 2) Da die Gefahr der Anſteckung Danzig, 25 f „ i 
und das Verderben der Luft innerhalb des Wagens e 75 20 1 Pee 2 


nur durch Entweichen der verbrauchten und Zuſtrömen 
friſcher Luft vermindert (niemals gänzlich beſeitigt) 
werden kann, ſo ſollte der Verſchluß ſämmtlicher 
Ventilatoren verboten ſein. Um aber den Zug zu ver⸗ 
ringern und zu anderer Zeit wiederum nicht allzuviel 


7 


Schiffsliſte. 

RE Rene: ” 1 

e kommen: ugufte Jeanette, 

island, Kohlen. — Pauline (SD), Kröger, 


Wind: NW. 
Jürgens, Burn’ 
Bremen 


Kälte hinein zu laſſen, müſſen die Conducteure fih von [ i : 2a 
der e und der Bm Perſonen⸗ St So Pe Andrew Longmore, Moir, 
mil ben veränberlichen Mabfieb workhrciben laflen, | Geſfegert, Adele (ED), Krügfeidt, Kiel, Güter 


— Confidence, Mauritzen, Aarhus, Holz 
Im Aukommen: norw. Bark „Orion“, Bark 
„Hoffnung“, 1 Brigg, 2 Schooner, 3 Schiffe, 2 Dampfer. 


Wer den bei ſolcher Handhabung ſchwer gänzlich zu 
cht zu vertragen vermeint oder wem 
durch das Umnehmen 


von Tüchern viel leichter zu behüten, als der Warm⸗ 5. Novbr. 
an ſich nach der Ueberhitzung vor Erkältung ſchützen Meteorologische, e 2 
aun £ > b 
Es darf niemals überfeben werden, daß man nicht! Ousten dees an 
in der Stube ſitzt ſondern über Land fährt. Bisher N 72 7 
U Bewegungen für erfriſchend und das 5 555 85 1 ss { 5 
ollen ſie bleiben. Stationen, IE Wind, Wetter, 
ei öffentliches und allgemein benutztes Verkehrs: 4232 se H 
mittel darf nicht, aus übertriebener Nüdfiht auf 32 3 
Juvaliden, die Geſunden in Gefahr verſetzen. Mullngimere. | 771 | 21 = Nebel 17 
ebrigens dürften die Unternehmer durch ſolche] Aberisen >. > | 1 | Bew 2 | Regen 5 
Aenderung nur gewinnen, denn wenn auch einige Wenige | Kopenhagen . | 757 | N 2 | Nebel 6 
in Folge deflen fortbleiben ſollten, jo würden ſich doch] Serke. | 265 | N, ü UR, © 
viele andere der Pferdebahn bedienen, welche fie jetzt, der pabmehn.. e ee | 
geſchilderten Vorkommniſſe halber, gern meiden. re ee RE io 2 
re Nedacti dn | 100 | stil — | weikig 8 
e e Meylernen d i Mr 5 eit, | 8 
Ungengnnter Landwirth in ? (Poſtſtempel uns C e 2 
leserlich): Ihre Anfragen find ſo ſpecifiſch techniſch lande] Hamburg > > ie NIN, 2 ede ı ln 
wirthſchafflicher Natur, daß wir ihre Weantwortung an Frater: 265 N 2 | bedenkt 1 6 | 
dieſer Stelle nicht angänglich finden. Wir glauben aber, | Memet_. 4104 | 1 [bed 4 
daß die Broſchüre von J. Dembeck⸗Marienhof: „Sollen | m Be F 
wir weiter Hopfen bauen?“ Ihnen ein erwünſchter Rath⸗[ Nera, eee i 
geber fein wird. Die billige und recht empfehlens⸗] ud en.. 70 | N 135534 
werthe Broſchüre iſt vor einigen Monaten in der | München „„ 
5 yaeblns von A. W Kafemann in Danzig | een. . im nt 1 
e . , 0510.01 188 eiter 
5 TERN AR 3 fegen 2 50 
F . 
eee Arlene 2 8 3 ? 0 769 | NNo 4 velkesles | 5 | 
Bom 25. No ve m b et. 1) Abends Regen. 2) Nebel. 8 Nebel. 


Geburten: Kaufmann Michael Gilka, T. — Hilfs⸗ 
weickenſteller Eduard Götze, T. — Kutſcher Johann 
Kaſchubowski, S. — Kaufmann Jacob Michaelfohn, S 
Schloſſergeſelle Franz Derowski, T. — Klavierlehrer 
i, T. — Schiffszimmergeſelle Heinrich 
Liebrecht, T — Schneidermeiſter Auguſt Schott, S. T 
Vorarbeiter Albert Literski, T. — Unehel. 6 S. 3. T. 
Aufgebote: Buchhalter Werner Engel und Maria 
watt. — Tiſchlergeſ. Anton Kuhn und Matbilde 

ulda 5 ahnen — Arbeiter Julius Richter 
auline Müller. 
mes Johann Oſtojak, 2 = 


Anna Caroline Skomroch, 45 J. — Dienſt⸗ 
chen Julianna Formell, 46 J. — S. d. Arbeiters 


Sasla tür die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 9 = schwarh, 
4 = Mg, & == frisch, 6 == stark, 7 == stell, 8 = stürmisch, d mm 
Sturm, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Starm, 12 = Orkan, 


Ueberſicht der Witterung. 

Bei dem Fortſchreiten einer Depreifion von Lapp⸗ 
land füdoſtwärts nach dem Innern Rußlands hat ſich 
das Maximum im Welten etwas weſtwärts verſchoben, 
während gleichzeitig die Gradienten zugenommen haben, 
ſo daß die nördliche und nordweſtliche Luftſtrömung im 
Nord: und Oſtſeegebiete etwas entſchiedener geworden 
iſt. Ueber Centraleuropa if das Wetter trübe und 
regneriſch, im Norden erheblich wärmer, im Süden 
kälter. Karlsruhe und Bamberg melden Schnee, Kaiſers⸗ 
lautern hatte heute früh Hagelfall. N 9 


ame BEN? te. 
Carl Nuske, 5 M. — Köchin Julianna Renate Haupt Deutſche Seewar 
mann, geb. Erb, Wittwe, 69 J. — Unehel.: 1 T. todtgeb. Fremde. 


Börſen⸗Depeſchen ver Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegrumme 

Frankfurt a. M., 25. Novbr. (Abendbörſe.) Deſterr 
Creditactien 234%. Franzoſen 192%. Lombarden 85½ 
Ungar. 4 Goldrente 34,30. Ruſſen von 1380 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 25. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 292.80. Franzoſen 251,25. Lombarden 104,75, 
Galtzier 197,20. 4% Ungariſche Goldrente 104,70. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 25. Nopbr. 


etlaff nebſt Gemahlin a. Koſchütz 
Br. Lewickt a. Stuhm, W. 


3, Marineeicheil wu 
lin ven Inſer 


(Schlußcourſe.) 2 Amyrtiſ. 


= 


1 
1 


RN 
petitloſigkeit ꝛc. ver⸗ 


e 
7 


agens, Ap 


Eiſengleßerei 


85%. Franzoſen 512,50. Lombarden 222,50. Türken 
— Aegypter —. Tendenz:! feſt. — Rohzucker 88 “ 


al 


ze , 


= 25 2 i 2 
5 1 Sede, 5 Und Mafhinen- Fabrik 
3 Ballen, dene 

jr A oveilen, Humoresken, N 
8 nebst & Musikstücken 80 Pf. 2 0. 6. Springer, 
= . : = iefert: 
8 iralis nummern u. brosch. Quartale inalen 2 Trockenguß, 


Sandguß, 
Heerdguß 


nach vorhandenen oder eingeſandten 


Modellen 


ſowie nach Zeichnung ohne Model, 


mit Formmaſchinen 
und mit Schablonir⸗ 
Einrichtung «es 


aefertiat. zu billiaſten Preiſen. 


Tragbare Oefen 


mit Carbonnatronheizung. 
Die Oefen brennen ohne 
Schornſtein, ranch⸗ und 
geruchlos und werden be⸗ 
hördlich auch da geſtattet, 
wo ſonſt Feuerungsanlage 
unterſagt iſt. Vielfache An⸗ 
erkennungen. Dieſe Oefen 
functioniren ohne Beauf⸗ 
Wſichtigung und Bedienung 
Tag und Nacht vollſtändig gefahrlos, 
Kleinſter Ofen, ca. 1 Mtr. hoch, incl. 
Füllung für ca 2 Monate 30 K. 
0.Natron-Heiz-Co. Alwin Nieske, 
Dresden. (8828 


Für 4 Mk. 50 Pf. 


verſenden frauen ein 10 Pfund⸗Packet 


Die emen bes Co gu 3 Miele gn 2% Mer) de A Deng dees 
Tante ide ds d. Daycmber & J. ga le 
EI Uetesfentarg der Beniuze 6887 Eopenfei SD 
. „Laco a & Dich aud and zn buben bis DEE 
9. Feller, Welpe Zeitung, R. Biſetzti & Co., Kalkgaſſe 6, Bernd. 
Sternberg, Langgaſſe 10, H. Lau, Maſikalien⸗Handlung. J. L. Preuß, 
Kaufmann u Agent, Tobiasgafle 1/21, Johaun Wü, Cigarren⸗Handl, 
C. Bambach, Heil. Geiſtzaſſe 54, Theodor Bertling, Buchhandlung, 
Paul Wetzki, Kaufmann, Gr. Berggaſſe 22, Mikert Krnatz. Kurzwaaren⸗ 
handl, Schilfgaſſe 1a, F. Werthmann Nachfl., Goldſchmiedegaſſe, Cauſt. 
Ziemſſen, Muſikalien⸗Handlung (4953 


Erſte Deutide | Kohlenanzünder V 


Aohlenanzünder- zur Erſparung allen e 


eueranmachen — mehrfa 


9 2 * . Od 1 der en 1 * 
an 2 De un. 0 feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken. 


Berlin⸗Chariottenburg, 
Salzufer 14, liefert 


Die Weinhandlung Lauer & Kramer, Eltville (Rheing.), empfiehlt ihre 
Weiss- u. Bothweine 


zu den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 
ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Preisliſten und 
Proben ſtehen gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. 13347 


Kids — 300 St f aA fr. n. 


ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co, 


Orefeld, (3788 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


2 248 ans der * 
Michaelis & Deutschland' 
Concursmaſſe 


B Dal 3 irlan Dr 1 2 Eee HERE 


Hamburg-Danzig. 

Von Hamburg wird Dampfer 
„Bernhard“ ca 27. kj. direct nach 
Danzig expedirt. 

Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


1555 F. Mathles & 00, 


Rothe Kreuz Lotterie. 
Ziehung am 28. und 29. December 


un Ziehungsfaale der Rönigl. Preußischen Geueral- 4 


in Hamburg. Lotterie Direction zu Berlin. übernommene Waarenlager kommt zu Taxpreisen zum Verkauf. 
Ferdinand Prowe A ee de eee, DE EEE Abtheilung 1 für 


5 150 060 K., 75 000 A., 30.000 AL, 20 000 M., 
5 Gew. & 10 00 K., 10 Gew. & 5000 K., 50 Gem à 1000 A. 
500 Gew. à 100 &, 3000 Gew. & 50 AL 


Loose à 5,50 Mk. | Waaziger Teltung er 


in Danzig. 


Hüte, Mützen, Pelzwaaren, Filzſchuhe, Boots u. ſ. w. 
Langgasse 27 (neben, dem een 

theilung * 
Sonnen⸗ und Regenſchirme, Stöcke und Rohmaterialien zur 


Schirmfabrikation gehörend f 
Langebrücke 11 zwischen Frauen- und Brodbänkenthor). ““ 


Für Wiederverkäufer günstige Gelegenheit. i 
erkaufszeit von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 2% Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abende 


in hübſches geſundes Y 
E Jahr alt, iſt 5 K 


; ' ein 
5 ; vergeben. Näheres sub D. & 
Gerichtlicher Verkauf 


. er faciur- und 
Die Keller⸗Einrichtung zum 


Modewaaren Geſchäft ſuche ich zun 
Bierverlags⸗Geſchäft 


ſofortigen Eintritt veip. 1. Dezbr. cr. 
2 zmei tüchtige 
nebſt Kiſten, Flaſchen und Utenſilien, zur Emil 

Lüben'ſchen Concursmaſſe gehörig, iſt im Ganzen zu 


Verkäufer 
0 4 | cgriſtl. Confeſſion) der polnischen 
1 verkaufen und das Geſchäftslocal auf mehrere Jahre mieths⸗ N 
= weife zu überlaſſen. 3874 


Sprache mächtig. 
Der Toncursverwalter 


Der Keim des Codrs | 


Tegt. Die An 
Eine dars eipebed 


Lia; Verlags buchandlung von A. W. hafemann in Dang. 
Das goldene Buch für Mann a Da die Herſtellung des Druckes der in meinem Verlage erſcheinenden 


als Menuftript für Patlenten gedrugt l ti 1 N fi 1 
„iſt von und y 

e | Wanderungen durch die sogen. Kassubei und die Tuchler Haide 

Deutsche Gesundheits-bompayp. 63 b mit einer Orientirungskarte von Carl Pernin, 

V Berlin SW., Eindendraße 12. ? ſerſt in ca 2 3 beendet ſein wird, habe ich den Termin der Subſeription 

zum Preiſe von 1,50 K. pro Exemplar bis zum 1. Dezember berlänge t 

Baden-Haden- Lotterie, III. Kl. und tritt demnach erſt von genanntem Tage an der Ladendreis von 2 K. ein. 
n December er., Loose A. W. afemann 
2 | u 

Weimarische Kunst- Aus- e ieee 
stellungs - Lotterie, III. Kl, 
Eirneuerungsloose a A. 2,50, Kauf- 
loose 5 K. 

Berliner Geld- Lotterie vom 
Rothem Kreuz, Hauptgewinn 
150 000 . Loose a A 5,50, 

Wppenheimer Lotterie, Haupt- 
ew. i. W. v. el. 12000 Loose a A. 2, 

Kölner Dombau - Lotterie, 


V 


unter Berückſichtigung des reichen Inhalts 
und der geiſtigen Friſche, die 


billigfedentfehe Zeitung. 


fur December ‚4° 
abonnirt man bei allen k 
Poſtanſtalten für 


Paul Stetefeldt, 


Biſchofswerder Weſtpreußen. 


Hauptgewinn A. 75 000, 60s Mh. 1,75 2 8 u 
Allerletzte Ulmer Münster: me Georg Lorwein, Langgarten 6 Meier in, 


ſammen. die mit Centrifuge Beſcheid weiß, die 
Aufzucht der Kälber und Auſſicht 
über die Schweinezucht übernimmt 
gegen Gehalt und Tantieme geſucht 


bau - Lotterie, Hauptgewiun 
A. 75000 Loose a M. 8,50 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2, 


5 4 
nieentspreis ik 
0 vro Monat f 


"Nbgelagerten Ungarwein 


emu V- Ag W 


unter dem Titel: 


Carl Schnarcke, 


Danzig. (7082 
Brodbänkengaſſe 47. 


Fette Gänfe, m 
Euten, Puten n. Ik mmenstes" 
für Frauen und Töchter 
große Haſen | welehe dam umerikauischen Fa- ppik A u n 


empfing und empfiehlt 7249 beitsvollendung wait überlegen Magazine, deren Iuhaber laut 


M; ao B 6 Diplom Mitglieder der „Concordſa“, bieten beste Garantie. 
tagnus Bradtke. 


la. Werder⸗ Bindel, Gr. W 
Leckhonig „ 15 aan aaren, 


von feinſtem Wohlgeſchmack, für den 
Tafelgebrauch, a Pfd. 60 2. 


la. Landhonig, 


zum Genuß u zum Backen, a Bid 40 3 
offerire unter Garantie vollſtändiger 
1 Nach auswärts in Blech⸗ 


Geſchäft wird ein tüchtiger 
Verkäufer (Chriſt) mit reprä⸗ 
ſentirendem Aeußern per 1. 
reſp. 15. Januar 1887 geſucht. 
Derſelbe muß gleichzeitig die 
Corxeſpondenz beſorgen, ſowie 
im Decoriren Geſchmack beſitzen. 
Offerten mit Nachweis der 
bisberigen Thätigkeit, ſowie 
mit Beifügung d. Photographie, 
nimmt die Expedition des 
„Tilſiter Tageblatts“ in Tilſit 
unter Wee n a 
5 213 


Rumänische e,, ae ä 
DAN sr ne . 6 u ſofort ſpäteſtens zum 15. Dezhr. i 
Wa 5 In A SsSe@ EN . zn. 1,75 . ne Eafla oder Nachnahme franco jeder Bahnſtation u Lom, Grünfeide 
1 8 8. N emballirt gegen Fro 
8 eg Anfang Deeember 370 Li 5 5 fi per Dt. Damerau 2 
f n 922 x 5 ginnt eine ie = 2 iter 1882 Werſchetzer Schloßberg, weiß, Eigenbau . . 19,40 * 16 
in Wandelt ide ben hat noch ETF binde ug von 0 | 39 dier 1881 an HH EEE, er a a 
\ Y : g a 39 Liter 1882 Werſchetzer Kapellenberg, roth, Eigenbau, füßlih . 19,40 & 75 
2 Hermann Sudermann 50 Liter 1882 Meneſer Rothwein, MB > = = = . 4. 31,5 3 Tag dee 


„Der 


Zum Probe-Abonnement geeignet. 


JOH dhe 
leidende, Eile Malz Chokelade 


n ganz Europa verbreitet und als Hell-) 
inahrungsmittel anerkannt, Bei Husten, 
Katarrh, Lungenaffektionen u. allgemeiner; 
| Körperschw äche von beisplelloser Wirkung | 
| sind Johann Hofl’s Heilnahrungspräparate. E 


10 An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach seinem Namen be- 
nannten Joharn Hoff schen Malzextrakt-Heilnahrungs- Präparate, 
Königlicher Commissions-Rath, Besitzer des k. k. österr. goldenen EN 
Verdienstkreuzes, Ritter hoher Orden, Hoflieferant der meisten 
Souveraine, in Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. Y 

Lieban i. Schl. 9. März 1886. 


W 


inen Materialiſten mit mehrjähr, 
Zeugn. per ſofort u. ſpäter empf. 
7245) J. Heldt, Jopengaſſe 9. 


Eine ärztliche Praxis 


1 Ich habe feit dem Feldzuge 1870/71 einen ziemlich ſtarken Katarrh ] in einer „Großſtadt wird gegen gute 
0 e e bis 1 0 nat a Ib zes bia 5 a ten Aue 921.00 

elegt; doch ſeir dieſer Zeit quält mich dieſer Huſten fo ſtark, daß ich auf . 3 
3 Aurathen eines Collegen in, Hirſchberg mich entſchloſen habe, einen befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Verſuch zur Beleitigung meines Leidens mit dem Genuſſe ihres Malz⸗ Di uche von ſofort einen ſoliven, 
extrakt⸗Geſundheitsbieres zu machen. tüchtigen jungen Mann für mein 
Dr. J Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft. (7217 


oſen. (6975 Hermann Ferner, Mari 
f ; hneidige Agenten bei hoher 
L. Matzko Nacht., Wi RT kon a einer 
—Aliſt. Graben 28 e 14 100— 190 ſicherung für Weſtpreußen geſucht 
a a bekenne i 


R 5 Offerten unter Nr. 7233 in der 
Beſſerung einge | Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Huide-Saribenhonig, 


mai Uhlenhorft, 39 Mühlenkamp. ©. Kummerfeld. i g ü für Hagel⸗Ver⸗ 

d 85 O, II. Waare 55, Leckhonig 28 . 5 N 3 a ' ale Acquſſiteur für a er⸗ 
50, Seim⸗(Speiſe⸗ ig 40 Futter 0 G f Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 3. ſicherungen, welcher Westpreußen 
bonig 40, b ee 59 5. ge P H ima ummiſchuhe U. Sandalen! 17 — n nur 1 1 e 8 


JOHANN HOFF’s weltberühmte Bruftmalzbonbong. 9 ange r . 5 
Offerten befördert die Expedition 


dieſer Zeitung unter 7234 


e Nich Elaſtiſche Gamaſchen fur Herren und Damen! 


paſſendes nehmen umgehend franco 
8 75 


Ueber die 


P. Klleifel ze Haar- Tinktur. 


E. 22 A 7 

ück. für Herren K. 2.50 pro Paar, im Tiſchlermeiſter Hinz in Woſchin 

an een, Lüneburger Haide. a Gummiſohlen | " Ander 77 22 ” 77 Bun dae Dr 1 ele 

E. B feldt's S ien. 3 8 „ ; . . 3 2 Tiſchlergeſellen dauerh Tiſchlerarb. 

5 —.— 8 am nach meiner Methode bei mir befeftigt, gewähren (5199 ee 1 e ee Dienfe srl, dee dus a mb en Eiern enn ae 
i \ ; ili ich iſt, hat n n in him n 

Patentirt in allen Ländern. doppelte Haltbarkeit gegen Ledersohlen, 0 ar er lvl Stellen on Kopfe Pr im Maſchinenbau und Montiren wohl⸗ 

Neu und bedeutender Erſparniß angenehmen, ſicheren Gang und warme Füße! Igeſtellt. Ihnen hierdurch meinen Dank abftattend, bin ich — Nichard Ritter erfahren, welcher längere Jahre in 

e Fil 1 2 ; d S | von Enſe⸗Sachs, Rittergutsbeſitzer, z. Z. in Berlin, den 21. Apr. einer größeren Oelfabrik als ſolcher 

wegen unentbehrlich für Jedermann. Filzsohlen unter Gummi⸗Boots un chuhe! Obige Tinktur iſt in Danzig nur zu haben bei Alb. Nenmann, Langen⸗ thätig war, ſucht geſtützt auf gute 

CCC 2 markt 3, und Herm. Lietzau, Holzmarkt 1. In Flaſchen zu 1, 2 u. 3 . Zeugniſſe in dieſer Branche, oder 


N 7 EEE 
Wimmer und Seidenstiuiis 
jeder Art, grosse Auswahl v schwarzen, weissen farbigen Seiden. 
stoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigsten Preisen die Seiden- und 


Auster rang M. M. Catz in Crefeld. 
Maſchintufabrik, Papier 
Eiſen⸗u. Metall- S. . Moch, 


Gießerei. e dee e = 
Lager von eher Ventilen, Zwei gute Arbeits⸗ 


Keſſel⸗ Armaturen. (6855 Pferde (Schimmel), 
J. Iimmermann, eren o Jeg eau 
Danzig, Steindamm Nr. 7.| N 


G 
All 1 Cognac! angefleiſchte 5 weiteren Maſt 


verfendet franco jeder Poſtſtation] geeignet, ftehen zum Verkauf bei 
5 Kilo Poſtcolli a K. 10,— per aa Kling in Willenberg 


Done. 16758 7247 er Marienburg. 
Erste südungarische Cognac- 37 


eräth⸗Magazinen⸗, Drogen-, Seitens, 
olonial⸗ und Maferialwaarenhand⸗ 
lungen ꝛc. iſt zu haben: 


Abwaſchbare u. ſich nicht abnutzende 
Terra-Vulcana- 


Teuerzeugſtänder 


(aus gebrannter Mineralmaſſe) 
5 schweige ar in Zahlung genommen 
8; „P. Ar. 33234. 
Preis pro Stück 1,25 Mk. 
Einzig exiſtirendes Feuerzeug ohne 
aufgeſtrichene Zündmaſſe. Jeder Be⸗ 
ſitzer eines Terra⸗Vulcana⸗Feuerzeug⸗ 


ll 70 | 2 5. 0 1 
ede St, oed ui) BE Gummi Hoſenſchaner! 


Ein Candidat 
des höheren Lehramts wünſcht 
Privat: reſp. Nachhilfeſtunden 
zu ertheilen. 


Adreſſen unter Nr. 7248 in det 
Exped. d Ztg. erbeten. 4 


Eine kleine Villa in 
Jäſchkenthal, 


comfortabel eingerichtet, ſehr 1 öl 
geſchützt gelegen zu verkaufen un 
gleich zu beziehen, auch zu vermiethen. 
Reflect erf. Näh. u Nr. 4381 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine RNemiſe 


Kleine Gerbergaſſe zu vermiethen. 
Näheres Gr. Gerbergaſſe Ne. 5135 
Comtoir. ( 


En er 
Sandgrube 42 5 


; oldſchmiedegaſſe A, . = Goldſchmiedegaſſe 5 


Vortheilhafter Einkauf. 


Goldene Herren⸗ und Damenuhren, ſowie ſilberne Uhren 
werden, um ſchlennigſt damit zu räumen, ſehr billig unter Garantie 
verkauft. (5712 


M. H. Bosenstein. 
Altes Gold und Silber wird zu höchſten Preiſen gekauft und 


von 
She dee one ne e . Posanski aus Kielau, 


ee e dc Lager: ale Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
e 


8 > Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon ſäwmtl. Brennbölzer in jeder Holzgattun 

er ede 10 0 Jie Anger m Saus u gef klar Ein. Be ſage 1110 klafterw. (Meter 
8 rei Hau eſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 
Kunden gebeten, ſolche e Danzia, Breitgaſſe 114 und Kielau 039 


l i % 1 hetz. 2 3 
kleene, det Universal- Windhut. Brounerei Werschetz. Eine alte Klaſtergeige „ SUNDaunDE e en 
5 f a Cre⸗ beſtehend aus 5 großen Zimmern und 
mon 2 


Zubehör zu vermiethen. 
Die Wohnung wird vordem 15 
neu decorirt. 5 4 übe 
Beſichtigung Nachm v 9! . 


W. J. Hallauer 0) Ventilations⸗ Apparate Patent Alex. Huber. 

Danzig Abfoluter Schutz gegen den Druck des Windes auf die 
Be N Schornſteinwündung und dadurch entſtehenden Haus⸗ 
„ rad. Verſagen ausgeſchloſſen. — Keine Erhöhung 


Gold u. Silber 


kauft u. nim. en in Zahlung zu 


Violoncell, 


NIE 8 a Le des Schornſteins. höchſtem Preiſe Jacobus Stainer 1650, aus dem 

einen werthgeſchätzten Kunden zur 55 ur Ventilation von Hausräumen und zur ſicheren 80 ier Nachlaß meines Vaters, des weil. 5 era, 
M gefälligen Kenntnißnahme, daß 5 — 3259175 des Latrineugeruchs nach eigenem Syſtem I &. Seeger, Juwelier, Königl. Muſikdirectors Julius 1 8 eicher unterr 1 004 
der Umbau meiner Mühle vollendet Katterfeldt in Preetz u möglichſt groß, zum Lagern vo 


(ohne Kraftmaſchine) ſind meine Apparate um Goldſchu. edegaſſe 22 0 


882 zu verkaufen. nialwaaren, wird zum . März k. J. 


Alfred Katterfeldt, 


und ſich dieſelbe jetzt in vollem Be⸗ 


7 au: 
triebe befindet. (7232 


bewährt. - Proſpekte mit zahlreichen Atteſten von 


behörden und Privaten aus ganz Deutſchland gratiß sein! erten unter Nr 7092 in der 


Herrengrebiner Mühle, den 58 und franco. (7418 5 9 ſſe 7a. r beten 
ee Alexander Huber, Köln, Flandriſche Str. 20. Rolhbuchene Faßſtäbe anagaffe G eee 


in allen Dimenſionen zu Butter: Kapitalsanlage: Der Speicher⸗Unter⸗ 


7232 J. Diegner. Spezial⸗Geſchaft für rationelle Ventilation. N 
erf re 5 . tonnen c. habe ſtets auf Lager und] Hauskauf mit 24 000 K. Anzahlung. 1 des Phönir⸗ 
e 2 5 5 . Jofferire bigigſt (7089 toſten raum des „ 
Wildhandlung Rüpergafie Ada if Ruben, Stralſund, Dampfſägewerk Maldeuten. e ee Speichers“ 
€ Rehwild. Ha St ülſen⸗Fabril 8 Ernſt Hildebrandt. Adreſſen unter Nr. 7144 in der , 
Dam⸗, Schwarz,, Rehwild, Hafen roh 1 1] = * 7229 Exped. d. Ztg. erbeten. it zu betinfethen. 185 

(auch aelrich) Wee en RE ae er 14 ag, ide = . Wr. n san iind, dige im Lone Broonten 

un . a 1 49242 Billigſte N teile, A Aferfrachten. ger. 1 i beſchaff 60 000 vom 1. Januar 1887, gaſſe 28. Nr. 16 058 an 


Capitalien a4 %, Feuer Verſicherung. | ungetheilt oder getheilt, bei pupillariſcher 
für d. Weſipr Im en⸗Feuer⸗⸗ocietät] Sicherheit zu vergeben. fferten von 
und die Norddeuiche, Hagel⸗Ver⸗ Selbſtreflectanten bitte an mich zu 
ſicherungen, Erbregultrangen und ge: richten nach Halle a. S., Königſtr. 40 e. 
richtliche Gutachten. (6868 1 7231) Venske. 


kauft zurück Die Exbed. . 3 


ESSEN 


ickte © Sonnabend Vor⸗ am 
ne Geſucht: tüchtige Agenten. 
n R al h in Fraul. Fr. Maroske, | PN billig, baar oder Raten. 


zu haben. 2 mm ; : 
Wildhandlung Röpergaſſe 13. Berlin, Orantenburgerftc. 50.1 X Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW, 


R — 


— — — * | 
ruck u. Verlag v. A. W. Kafemas 
in Danzig. 


I) 


